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eſtellgeld.

zur inneren Lage.
Daß der Sturz Bülows den Konſer

vativen zur Laſt falke, wird auch in der
„Südd. Reichskorreſp.“ offen ausgeſprochen. Es
heißt dort: „Man führt nicht mit Hilfe anderer einen
wohlerwogenen Streich, um dann zu murmeln, es ſei
aus Unbedacht geſchehen. Man ſtürzt nicht nebenher
und ahnungslos den Reichskanzler. Die konſer
vativen Führer durften nach ihrer Kenntnis der
politiſchen Lage keinen Augenblick im Zweifel
ſein, daß die Ablehnung der Erbanfallſteuer
durch die konſervative Partei den Sturz des
Fürſten von Bülow nach ſich ziehen mußte.
Sie wußten, was ſie taten, als ſie unter polniſchem
Beiſtand eine Mehrheit gerade gegen dieſe Vorlage
zuſtande brachten. Die Tatſache, daß die Konſer
vativen durch parlamentariſche Schachzüge
mit dem Zentrum und den Polen zu unge
legener Zeit einen Kanzlerwechſel in Deutſchland
heraufbeſchworen haben, iſt durch nichts zu ver
dunkeln. Mit der Abſtimmung der Konſervativen in
der Erbanfallſteuerfrage hat Fürſt von Bülow ſein
Entlaſſungsgeſuch begründet und den Kaiſer von der
Notwendigkeit, es zu genehmigen, überzeugt. Auf
die treuherzige Vermutung, der Entſchluß zum Rück
tritt ſei vielleicht nicht unwiderruflich, kann nur ein
Nichtwiſſender kommen. Der Kanzler hat mit ſeinem
Abſchiedsgeſuch weder geſpielt, noch ab irato ge

handelt. Es iſt ein vom Kaiſer gebilligtes Ergebnis
reiflicher Aberlegung. Zentrum und Polen wollten
von vornherein die Schwierigkeiten der Reichsfinanz
reform zum Sturz des Reichskanzlers benutzen. Da
für ſuchten ſie Helfer und fanden die Konſervativen.“

Daß für die Konſervativen die Ab
lehnungder Erbſchaftsſteuern keine Sache
des Prinzips war, gibt jetzt auch ein „mit den
gegenwärtigen politiſchen Vorgängen wohlvertrauter
konſervativer Mitarbeiter“ der „Schleſ. Ztg. zu. Jn
einem Artikel, in dem er ſich bemüht, die Haltung der
Konſervativen nach Möglichkeit zu verteidigen, ſchreibt
dieſer Gewährsmann des ſchleſiſchen Blattes „Es
gab eine Periode, in der auch die Annahme der
Nachlaßſteuer mit den Stimmen des
größten Teilesderkonſervativen Fraktion
ziemlich ſicher war. Der günſtige Augenblick,
dieſe Konſtellation zu benutzen, iſt verſäumt worden.
Dafür begann die bedauerliche Verunglimpfungs
agitation, das Herabwürdigen der Konſervativen in
der öffentlichen Meinung. Die für die Nachlaßſteuer
günſtig geſinnten konſervativen Parlamentarier wurden
auf dieſe Weiſe hinübergeſcheucht zu den Jntranſigenten.
Bei ihnen wurde leider durch eine ſolche Agitation das
Bewußtſein geweckt, es ſei nunmehr Ehrenſache,
ſich zur konſervativen Partei zu bekennen und deren
Geſchloſſenheit zu wahren. Wenn in dieſem Stadium
Fürſt Bülow für die Konſervativen eingeſprungen
wäre, dann hätte er vielleicht dem Laufe der Dinge
eine ganz andere Wendung geben können. Aber er
mag wohl der Meinung geweſen ſein, die tiefe Er
bitterung die in konſervativen Kreiſen herrſchte, werde
von ſelbſt vergehen.“ Hiernach war es alſo nur
Verärgerung und Trotz, die das Gros der Konſer
vativen veranlaßte, gegen die Erbanfallſteuer zu
ſtimmen. Die „Kreuzztg.“ aber und die „Deutſche
Tagesztg.“ betonen mit demſelben frommen Augen
auſſchlag wie die klerikale Preſſe, daß für die konſer
vative Reichstagsfraktion nur „ſachliche“ Erwägungen
maßgebend geweſen ſind!

Eine eigenartige Rütli Szene wurde am
Donnerstag im Reichstage aufgeführt, ein Ver
trauensvotum des Bundesrats und des bayeriſchen
Bundesratsbevollmächtigten Freiherrn v. Lerchen
feld-Köfering für den auf dem Ausſterbe- Etat
ſtehenden Reichskanzler Fürſten Bülo w. Herr von
Bethmann Hollwegs Erklärung außerhalb
der Tagesordnung wirkte wie ein Blitz aus heiterem
Himmel und entfeſſelte eine hitzige Geſchäftsordnungs
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c ”’”’c’cUeher das ſogenannte Teſtament von Engels

wird innerhalb der Sozialdemokratie ſchon ſeit längerer

Zeit eine ausgedehnte Polemik geführt. Mit dem
Engelsſchen Teſtament bezeichnet man die letzte Kund
gebung von Engels, nämlich die Vorrede, die er im
Jahre 1895 zu den „Klaſſenkämpfen“ von Marx ge
ſchrieben hat. Dieſe Vorrede enthielt urſprünglich
ſtarke Ausdrücke, in denen den revolutionären
Zielen der Sozialdemokratie ungeſchminkt Ausdruck
gegeben war. Dieſe Ausdrücke ſind dann aber ge
ſtrichen worden, und Kautsky, dem die Streichung
ſelbſt aber nicht die näheren Umſtände bekannt waren,
hat jüngſt in einem gegen Südekum gerichteten Artikel
der Neuen Zeit ſcharfe Angriffe gegen den Genoſſen
Richard Fiſcher gerichtet, den er für den Urheber
der Verwäſſerung des Teſtaments hielt. Nunmehr
hat jedoch Fiſcher im „Vorw.“ folgende Darſtellung
des Vorganges gegeben:

„Jch ſchrieb Anfang März 1895 an Engels: Schon
beim Durchſehen des Manuſkriptes Deiner Ein
leitung“ hatte ich Bedenken gegen einzelne Paſſagen,
und zwar ſind es Bedenken mehr partei
politiſcher als ſtrafgeſetzlicher Art. Ich wollte
aber erſt die Korrekturen abwarten und habe jetzt mit

Auguſt, Paul und Nazi Rückſprache ge
nommen; wir haben uns über beiliegende Korrek
turen geeinigt und möchten Dich bitten, Dich
unſerer Auffaſſung anzuſchließen.“ (Folgt nähere
Begründung, die hier belanglos. Am 8. März
1895 antwortet Engels an Fiſcher: „Jch habe
Euren ſchweren Bedenken nach Möglichkeit
Rechnung getragen, obwohl ich beim beſten
Willen nicht einſehen kann, worin die Bedenklichkeit
bei etwa der Hälfte beſteht. (Folgt ausführliche
Darlegung ſeines Standpunktes, die hier ebenfalls
belanglos „Alſo nicht Richard Fiſcher hat ge
ſtrichen, ſondern nach Rückſprache mit dem Partei
vorſtand und deſſen Einverſtändnis und Auftrag habe
ich Engels gebeten, im Parteiintereſſe die vorgeſchla
genen Stellen zu ſtreichen bezw. abzuändern. Und
Engels hat dieſer Bitte entſprochen.“

Beſonders intereſſant hierbei iſt, daß die geſamten
Parteiführer für die Streichung verantwortlich ſind,
und ſodann, daß die Abſchwächung der Ausführungen
von Engels nicht ſowohl mit Rückſicht auf den Staats
anwalt erfolgte ſondern deshalb, weil man die Auße
rungen Engels über die revolutionären Ziele
der Sozialdemokratie im Parteiintereſſe für
inopportun erachtete, um nicht die zahlreichen
Mitläufer und auch vernünftige Genoſſen ſelbſt durch
die revolutionären vor den Kopf zu ſtoßen. Das iſt
ein weiterer Beweis dafür, wie die Sozialdemokratie
die ſich als die Partei der Wahrheit und Aufrichtigkeit
bezeichnet, um des Wählerfanges willen ihre Endgiele
klüglich verhüllt.

CEharakteriſtiſch iſt auch das Verhalten Kautskys
nach der Enthüllung Fiſchers. Während er vorher
nicht genug abfällige Worte über die Streichung der
revolutionären Stellen finden konnte, duckt er ſich jetzt,
nachdem er erfahren hat, daß Genoſſen, wie Bebel,
Singer und Auer, daran mitbeteiligt waren, ſowie, daß
Engels die Sache ſelbſt gebilligt hat, und erklärt nun,

ag ort 3e unr am Tage vorhge e e i e e a.
es ſei ihm nie in den Sinn gekommen, eine Anklage
gegen Fiſcher zu erheben. Dazu fehle ihm jede Ver
anlaſſung und jede Unterlage; er kenne ja die geſtriche
nen Stellen nicht; vielleicht würde er anerkennen, daß
ihre Streichung durch die Situation gerechtfertigt war.

Ei, ei, der Mannesmut ſelbſt der größten Leuchten
der Sozialdemokratie reicht alſo auch nur ſo weit, als
einflußloſere Geiſter wie Südekum, Bernſtein uſw. zu
bekämpfen ſind. Wenn aber Bebel und Singer auf
dem Plane auftauchen, dann ſtecken dieſe tapferen
Helden den Degen ein und ſchlagen ſich ſeitwärts in

die Büſche.

zählung der Kraſtfahrzeuge.

Bei der am 1. Januar 1909 vorgenommenen
Zählung der Kraftfahrzeuge ſind im D eutſchen
Reiche feſtgeſtellt worden 41 727 gegen 36022 im
Vorjahre. Hiervon entfielen 39475 (gegen 34 244
im Vorjahre) auf Perſonen und 2252 (1778) auf
Laſtbeförderung. Von den 39 475 vorzugsweiſe für
Perſonenbeförderung verwendeten Kraftfahrzeugen
waren 20928 Krafträder und 18447 Kraftwagen
von letzteren hatten 9434 bis zu 8 Pferdekräften,
5441 von 8— 16, 3595 von 16- 40 und 77 mehr
als 40 Pferdekräfte. Unter den einzelnen Landesteilen
des Deutſchen Reiches ſind bei den Perſonenfahrzeugen
mit den höchſt en Zahlen vertreten Bayern 4825,
Rheinprovinz 4087, Königreich Sachſen 3925,
Provinz Brandenburg 3148, Elſaß Lothringen 2412,
Stadt Berlin 2277. Von den preußiſchen Pro
vinzen ſteht, abgeſehen von der Rheinprovinz, Berlin
und Brandenburg, die Provinz Hannover am höchſten
mit 1973 Kraftwagen Es folgen Schleſien mit 1824,
Weſtfalen mit 1760 und Sachſen mit 1711. Am
geringſten ſind die Zahlen in Oſt und Weſtpreußen,
Pommern und Poſen.

Nach dem Verwendungszweck der zur Perſonen
beförderung dienenden Kraftfahrzeuge ſtanden im
Dienſte von Behörden 395 (außerdem 341 zur
Laſtenbeförderung), davon in der Provinz Sachſen
nur 3 Fahrräder und 2 Laſtautomobile. Es finden

Verwendung im öffentlichen Fahrverkehr (als
Droſchken, Omnibuſſe uſw.) 2340 Kraftwagen, davon
21 in der Provinz Sachſen, aber 1506 in Berlin
Brandenburg. Gewerblichen Zwecken dienten
16 110 (10 954 Krafträder, 5156 Kraftwagen). Hier
von entfielen auf die Provinz Sachſen 524 Räder
und 200 Wagen. Für Zwecke der Land und
Forſtwirtſchaft wurden 427 Kraftfahrzeuge ver
wendet, darunter 321 Räder und 106 Wagen. Hier
ſteht von ſämtlichen Landesteilen die Provinz
Sachſen am höchſten mit 41 Rädern und 24 Wagen.
Endlich waren noch 4641 Fahrzeuge im Beſitz von
Arzten, Feldmeſſern uſw. Zu Vergnügungs
und Sportzwecken wurden 15 562 verwendet. Von
den letzteren waren 7192 Räder und 8370 Wagen.
In der Provinz Sachſen betrug die Zahl derartiger
Krafträder 348 und Kraftwagen 269.

Wer den Leuten varernbund

ſpricht ſich die „Deutſehe Tagesztg.“, das Organ
des Bundes der Landwirte, vorläufig noch nicht aus
ſie teilt nur die Gründung des neuen Bundes und zu
gleich das Rundſchreiben mit, in dem zur Beteili
gung an der Gründung aufgefordert wird. Es heißt
in dieſem Schreiben

„Der Bund der Landwirte, der ſeine Or
ganiſation der Regierung gegenüber auf
die Spitze treibt und der ſich immer mehr
entpuppt als die nackteſte Jntereſſenver
tretung des Großgrundbeſitzes, hat durch
ſein rückſichtsloſes Vorgehen die Gründung einer
anderen berufsſtändiſchen Rieſenorganiſation, des
HanſaBundes, veranlaßt, deſſen Aufgabe es ſein ſoll,
in erſter Linie den Bund der Landwirte auf das
ſchärfſte zu bekämpfen. In weiten Kreiſen der deut
ſchen Bauernſchaft iſt man der Anſicht, daß es im Jn
tereſſe der Durchführung einer geſunden und ge



mäßegten Agrarpolitik liegt und nur eine
ſolche wird von Dauer ſein eine neue Organiſation
zu gründen, die in ruhiger und planvoller Arbeit die
Intereſſen der deutſchen Bauern ſowohl in den Parla
menten, als auch der öffentlichen Meinung gegenüber
vertreten will. Dieſe Orgaäniſation wird weder einen
religiöſen noch einen parteipolitiſchen Charakter tragen,
ſie wird im Gegenteil ſich bemühen, nach dieſer Rich
tung hin die größte Toleranz zu üben. Aus den
verſchiedenſten Teilen des Deutſchen Reiches ſind be
geiſterte Zuſtimmungsküundgebungen hierzu eingetroffen,
ganz beſonders aus der Oſtmark, wo ſich unſeren Be
ſtrebungen ein ungeahntes Feld erſprießlicher Tätig
keit bietet. Den Zweck des Deutſchen Bauernbundes
können wir alſo ganz kurz in folgenden Punkten zu
ſammenfaſſen:

Auf Grundlage unſeres Schutzzoll
ſyſtems energiſche Vertretung der Bauernintereſſen
in wirtſchaftlicher Hinſicht.

2. Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung nach
der Richtung hin, damit dieſelbe nicht, wie es augen
blicklich den Anſchein hat, ſich der ferneren Not
wendigkeit der Durchführung einer geſunden Agrar
politik widerſetzt.

3.BekämpfungderrückſichtsloſenPoli-
tikderGroßgrundbeſitzer- Intereſſen die,
konſequent durchgeführt, in politiſcher Hinſicht ihre
Mitglieder in einſeitiger Weiſe zu der reaktionären
konſervativen Partei treibt.“

Sodann wird mitgeteilt, daß die erſte konſtituierende
Generalverſammlung am S. Juli in Gneſen ſtattfindet,
und daß ſie, wie die dortigen Freunde des Deutſchen
Bauernbundes behaupten, von mindeſtens 3000 Land
wirten beſitcht werden wird.

Die „Kreuzztg.“ ſucht den neuen Bund damit
kurz abzufertigen, daß ſie ihn im Widerſpruch mit der
Wahrheit eine liberale Gründung nennt. Wenn
nur den preußiſchen Junkern der Spott über den Deut
ſchen Bauernbund nicht ebenſo ſchnell vergeht, wie der
Hohn über den HanſaBund!

Die freikonſervative „Poſt“ begrüßt die Gründung
des Bauernbundes mit Freuden und erklärt „Es iſt
eine längſt bekannte Tatſache, daß die Jn
kereſſen des deutſchen Bauern nicht immer
mit denen des Großgrundbeſitzes gleich
artig ſind. In agrarpolitiſchen Fragen ergibt ſich
ſehr oft ein recht großer Unterſchied. Auch die Art
und Weiſe der Agitation des Bundes der

Feh energiſch ihre Intereſſen
vertritt, die zwiſchen denen des Bundes der Landwirte
und denen des Hanſa Bundes liegen, ſo kann man an
nehmen, daß dieſer neue Bund von Vorteil für unſer
politiſches Leben ſein wird. Da er in ſeiner Jn
tereſſenſphäre der Mittelſtandsvereinigung vielleicht
am nächſten kommt, ſo wird die Stellung dieſer Ver
einigung zum neuen Bauernbunde von Bedeutung
ſein.

Wir unſererſeits, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, begrüßen
mit Freuden, daß auch in der freikonſervativen Partei
immer mehr die Erkenntnis ſich durchbricht, daß der
Bund der Landwirte nur die Intereſſen des Groß
grundbeſitzertums vertritt und daß dieſe im Gegenſatz
zu denjenigen der Bauern und Kleingrundbeſitzer ſtehen.

Politische Cebersicht.
Die Furcht vor einem deutſchen überfall ſpukt

auch in den Köpfen der alten Herren des engliſchen
Oberhauſes. Jn der Peerskammer erlebte man am
Mittwoch folgende Verhandlungen: Lord Ellen
borough machte Mitteilung von einer Anfrage, die die
Aufmerkſamkeit auf die Tatſache lenkt, daß, wenn während
des bevorſtehenden Beſuchs der Flotte in London an der
Themſemündung Schiffe verſenkt oder Minen gelegt würden,
faſt der ganzen engliſchen Seeſtreitmacht der Weg verſperrt
wäre. Er fragte die Regierung, ob angeſichts der enormen
Jntereſſen, die auf dem Spiele ſtänden, und der außer
ordentlichen Fortſchritte in den modernen Erfindungen, die
Zeit nicht gekommen wäre, umVorſichtsmaßregeln dauernder
Art, ähnlich denen, wie ſie beſtändig in Gibraltar beobachtet
werden, zu ergreifen, die das Gros der engliſchen Seeſtreit
kräfte vor einem erfolgreichen Uberfall ſichern würden. Die
Mehrzahl der großen Schlachtſchiffe ſollte bei Gelegenheit
des Londoner Beſuchs nicht in den engen und ſeichten Fluß
gewäſſern, ſondern in tieferem Waſſer auf der Höhe Southend
ſtationiert werden. Seiner Anſicht nach ſei für die elementarſte
Sicherheit viel zu fürchten, er werfe daher die Frage nach Vor
ſichtsmaßregeln gegen überraſchende Angriffe auf. JnBeant
wortung dieſer Anfrage führte Garl of Granardals Ver
treterder Admiralität aus, er freue ſich, daß die Be
fürchtungen des Frageſtellers durch die Veröffentlichung
des amtlichen Beſuchsprogramms gegenſtandslos geworden
ſeien. Die Admiralität ſei zurzeit der Anſicht, daß alle der
Sachlage entſprechenden Sicherheitsmaßregeln zum Schutze
der Flotte getroffen ſeien, wo immer ſie ſich befinden werde.
Ein plötzlicher Angriff wie der von Lord Ellenborough be
fürchtete, würde ein Akt der Verräterei von ſeiten jeder
fremden Macht ſein. Wie Staatsſekretär Grey ausgeführt
habe, ſeien die engliſchen Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten die denkbar beſten und keine Wolken am politiſchen
Horizont. Er hoffe aufrichtig, dieſer Stand der Dinge
werde noch viele Jahre andauern. Hierauf forderte der
Earl of Cawdor die Regierung auf, ſich vollkommen
darüber zu vergewiſſern, ob ein plötzlicher Angriff unmög
lich wäre. Der Staatsſekretär der Kolonien, Earl of Crewe,

erwiderte, obgleich England die Möglichkeit plötzlicher An
griffe nicht außer Acht laſſen dürfe, ſo gäbe es doch Grenzen
für die Maßregeln, die man dagegen ergreifen könne. Eine
Angſt ähnlicher Art ſei auch ſchon in anderen Ländern
Europas aufgetreten, und zwar waren die Gerüchte ver
breitet, die engliſche Flotte ſei im Anzug, um Häfen zu
bombardieren, zu einer Zeit, wo es keinerlei Differenz
zwiſchen den beiden Ländern gab. Jn Englaad wiſſe
man, wie ernſthaft die Gefahr eines ſolchen Angriffs
von engliſcherSeite ſei, man müſſe aber annehmen, daß ein
derartiger räuberiſcher Angriff überhaupt von keiner zivili
ſierten Macht unternommen werden würde. Es liege ihm
jedoch fern zu ſagen, daß England nicht zu allen Zeiten jede
vernünftige Vorſichtsmatzregel ergreifen müßte. Wenn
auch das Wort „Deutſchland“ nicht direkt während dieſer
Debatte zu hören geweſen iſt, ſo bleibt doch natürlich nach
Lage der Dinge keine andere Annahme übrig, als daß man
in manchen Kreiſen Englands Deutſchland zutraut, es
werde mitten im Frieden einen „räuberiſchen Angriff gegen
Großbritannien unternehmen. Das iſt eine Beleidigung
Deutſchlands, die aufs ſchärfſte zum Proteſt und zur Zu
rückwetſung herausfordert. Wenn derartiges am grünen
Holz des vornehmen engliſchen Oberhauſes geſchieht, was
darf man da erſt vom dürren erwarten Bedauerlich bleibt,
daß die Vertrerer der engliſchen Regierung nicht entſchie
dener die albernen Jnſinugationen zurückgewieſen haben,
n h im Oberhaus der deutſchen Politik zu machen
eliebte.

Oeſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe haben tſchechiſche Agrarier und
Slovenen 61 Dringlichkeitsanträge eingebracht. Das
Haus verhandelte am Mittwoch über einen Dringlichkeits
antrag Metelka, betreffend die Minoritätsſchulen in
Böhmen, Mähren und Schleſien. Der Antrag
ſteller klagte über den Mangel an Minoritätsſchulen im
deutſchen Sprachgebiet und bat um beſchleunigte Erledigung
der darauf Bezug nehmenden Geſuche im Unterrichts
miniſterium. Unterrichtsminiſter Graf Stürghk gab
einen Uberblick über die Erledigung zahlreicher Minoritäts
ſchulfragen in Böhmen und ſtellte feſt, daß hierbei im Geiſte
ſtrengſter Objektivität und Unvoreingenommenheit mit
tunlichſter Beſchleunigung vorgegangen worden ſei.
Fun ke betonte, die Deutſchen ſeien für das Neben
einanderleben beider Volksſtämme und würden nach
Kräften gewiß dazu beitragen, an ihren berechtigten Forde
rungen jedoch unerſchütterlich feſthalten. Nachdem die
Plenarverſammlung der ungariſchen Unabhängigkeits
partei entſprechend dem Antrag des Exekutivkomitees die
Vorſchläge Lukacs abgelehnt hat, die auf eine Kabinetts
bildung mit der Unabhängigkeitspartei abzielten, erſcheint
dieſer Verſuch einer Löſung der Kriſis ge
ſcheitert. Lukacs wird demnächſt nach Wien reiſen, um
dem König zu berichten. Die Lage iſt völlig unklar.
Der frühere Finanzminiſter Lukacs iſt Donnerstag früh
in Wien eingetroffen und vormittags vom Kaiſer in
Audienz empfangen worden.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Senat erhob am
Mittwoch Knight, Senator für Martinique,
in einer Interpellation an den Kolonialminiſter den
Vorwurfdes Mißbrauches der Amtsgewalt und
ſchlechter Verwaltung auf der Jnſel Martiniqite. Zwiſchen
dem Redner und dem Kolonialminiſter entſpann ſich

v de eißt, ighteabſichtit Donners
ſſton von 27 Mitgliedern

ernannt, die damit beauftragt wurde, daß Budget zu
prüfen. Alle Mitglieder übten Kritik am Budget, beſonders
an den vorgeſchlagenen neuen Steuern. Die franzöſiſche
Kammer ſetzte am Donnerstag die Zolltarifdebatte
fort. Vaillant (ſoz.) bekämpfte das Schutzzollſyſtem,
während Pliſſonnter (rad. Republ.) leidenſchaftlich
dafür eintrat, er möchte, daß Frankreich dem Beiſpiele
Deutſchlands folge, daß Tauſende von Kaufleuten und
Agenten in Frankreich habe. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung trat die Kammer in Verhandlungen über den Bericht
der Marineunterſuchungskommiſſion ein. Plichon (Pro
geſſiſt) erklärte, es gebe in der Marine weder Einheitlichkeit
in den Anſchauungen noch Folgerichtigkeit in den Jdeen.
Es herrſche Unordnung in den Marineanſtalten, die auch
in der Uberſchreitung der Koſtenanſchläge zum Ausdruck
komme. Aus dieſem Grunde ſeien die franzöſiſchen Schiffe
um 22 Prozent teurer als die deutſchen. Die Baufriſten
würden in die Länge gezogen die Verproviantierung der
Schiffe ſei ungenügend. Es ſei notwendig, die Marine
verwaltung, deren Bankerott die Kommiſſion feſtgeſtellt
habe, zu reformieren. Ein charakteriſtiſches Stück wird
wieder einmal von der franzöſiſchen Marine be
richtet. Jnfolge Jrrtums der eine nächtliche Schießübung
veranſtaltenden Touloner Brunbatterie wurde ſtatt des als
Ziel dienenden Wracks deſſen Schleppſchiff von drei
Fünfundneunziger- Granaten getroffen, die wenige
Zentimeter von der Schiffsbemannung einſchlugen. Das
Wrack war hell beleuchtet, und das Schleppſchiff zeigte
klar ſeine Poſitionsfeuer. Um ſo auffälliger erſcheint der
Zielirrtum.

England. Nachdem die Debatte über den erſten
Artikel der Finanzbill6 Tage gedauert hatte, beantragte
am Mittwoch Schatzkanzler Lloyd George Schluß der
Debatte. Nach der üblichen Oppoſition wurde der Antrag
angenommen. Hierauf erfolgte mit 296 gegen 112
Stimmen die Annahme des erſten Artikels ohne weſentliche
Abänderungen gegenüber der Regierungsvorlage.

Türket. Der Großweſir Hilmi Paſcha hatte eine
lange Konferenz mit den Botſchaftern der Schutz
mächte für Kreta. Eine Einigung wurde noch nicht er
zielt. Die Lage bleibt nach wie vor ernſt. Für den 27. d.
wird ein Staatsſtreich der kretiſchen Regierung befürchtet.

Der türkiſche Miniſter des Außern hat, wie der
„Osmaniſche Lloyd meldet, die türkiſchen Vertreter im Aus
lande angewieſen, die Regierungen wiſſen zu laſſen, daß
die Pforte von militäriſchen Vorbereitungen
Griechenlands unterrichtet ſei. Wenn Griechen
land in ſeiner kriegeriſchen Haltung beharre, werde die
Türkei gezwungen ſein, ihm den Fehdehandſchuh hin
zuwerfen. Die Antwort der Schutzmächte auf die
türkiſche Note wird vermutlich Anfang der nächſten Woche
in Konſtantinopel übergeben werden, da die Über
einſtimmung zwiſchen den vier Kabinetten vollſtändig iſt.
In einem Kollektivſchritt wird in Athen und in Kaneg zur
Ruhe gemahnt werden. Die Zurückziehung der internatio
nalen Truppen iſt auf den 24. Juli feſtgeſetzt. Ein
geheimes griechiſches Komitee wurde, nach einer
Meldung des „Tanin“, infolge der Beſchlagnahme einer
Gewehrkiſte im Wilajet Adrianopel entdeckt. Bisher wurden
30 Perſonen verhaftet, darunter mehrere griechiſcheNotabeln.

Eine Deputation der türkiſchen Kammer

reiſte am Donnerstag nach London ab zum Beſuche des
engliſchen Parlaments. Der Führer der Deputation, der
Vizepräſident der Kammer, und die Mitglieder der Depu
tation, wurden am Mittwoch von dem Sultan in Audienz
empfangen; ſpäter wird die Deputation auch dem fran
zöſiſchen Parlament einen Beſuch abſtatten.

Perſten. Die Beſetzung Teherans durch ruſſi
ſche Truppen wird ſtündlich erwartet. Wenn dieſe nicht
rechtzeitig vor der Stadt erſcheinen, fällt der Schah in die
Hände der Rebellen. Jn Anbetracht derbeunruhigen
den Lage in Perſien iſt der Statthalter von Kaukaſien
beauftragt worden, Truppen in Bereitſchaft zu ſtellen, um
ſie auf die ruſſiſche Straße Enzeli-Teheran zu ſenden, wie
auch Fahrzeuge zur Uberführung dieſer Truppen von Baku
nach Enzeli. Dieſe Maßregeln werden rechtzeitig unter
nommen für den Fall, daß eine weitere Bewegung der
Bachtiaren und Fidais von Karzwin nach Teheran eine
Anarchie mit ſich zieht, die eine ernſte Gefahr für die ruſſi
ſchen und ſonſtigen auswärtigen Anlagen und Staatsan
gehörigen wie auch für die Straße von Enzeli nach Teheran
im Gefolge haben würde.

Nordamerika Präſident Taft iſt der „Mgd.
Ztg. zufolge ſoeben amtlich davon verſtändigt worden, daß
der japaniſche Kronprinz im Auguſt Amerika be
ſuchen wird. Der Gaſt wird im Weißen Hauſe feierlich
empfangen werden. Der Beſuch gilt als ein Beweis für
die erhebliche Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Amerika
und Japan. Wie ein Telegramm der „Newyork Tribune“
aus Waſhington beſagt, kündigt das Staatsdepartement
an, daß binnen kurzem den amerikaniſchen Banken
ein Viertel der chineſiſchen Eiſenbahnanleihe
überlaſſen werden ſoll. Die britiſche Botſchaft habe dem
Staatsſekretär Knox die Verſicherung gegeben, daß England
hiergegen nichts einzuwenden habe. Die Regierung
ordnete in Newyork eine beſondere überwachung der
Chineſenſtadt an, da die Aufregung wegen der Er
mordung der Eliſe Siegel einen ſo hohen Grad angenommen
hat, daß man eine Überrumpelung der Chineſenſtadt durch
den erregten Pöbel befürchtet. Jn ganz Amerika nimmt
die feindliche Stimmung gegen die Chineſen zu.

De ws ch l s t o
Berlin, 2. Juli. Der Kaiſer erledigte geſtern

in Kiel Regierungsgeſchäfte und nahm um 75 Uhr
abends die Preisverteilung für die Wettfahrten der
Kieler Woche vor. Später nahm der Monarch an
dem Herrenabend in den Räumen des Kaiſerlichen
Jachtklubs teil.

(Der Reichskanzler Fürſt Bülow)
empfing am Mittwoch nachmittag den franzöſiſchen
Botſchafter Herrn Jules Cambon.

(Jn der Sitzung des Bundesrats) am
Donnerstag wurde der Nachtrag zum Landeshaus
haltsetat für Elſaß-Lothringen auf das Rechnungs
jahr 1909 und der Entwurf eines Geſetzes über die
Ausgabe kleiner Aktien in den Konſulargerichtsbezirken
und im Schutzgebiete Kiautſchou angenommen.

(GSer frühere Kultusminiſter
Studt,) der am Donnerstag vor 50 Jahren in de
preußiſchen Staatsdienſt getreten iſt, hat nach der
„Kreuzztg.“ aus dieſem Anlaß vom Kaiſer folgendes
Glückwunſchtelegramm erhalten: Mein lieber Staats
miniſter v. Studt. Sie feiern heute die Erinnerung
an den Tag, an dem Sie vor zehn Luſtren in den
Staatsdienſt und damit in eine lange Reihe von
arbeits, aber auch erfolgreichen Jahren eingetreten
ſind. Beim Rückblick auf dieſe Zeit dürfen Sie ſich
mit ſtolzer Genugtuung ſagen, daß Sie ſtets ein treuer
Diener Jhres Königs und des Vaterlandes geweſen
ſind. Auch auf Jhrem weiteren Gott wolle es
heiteren Lebenswege werden Jhnen die guten Wünſche
ſolgen, die Ihnen heut zum beſonderen Ausdruck bringt
Jhr wohlgewogener König Wilhelm R.

(Zum Senatspräſidenten am Ober
verwaltungsgericht) iſt nach der „Voſſ. Ztg.
Geheimrat Dr. Strutz, der Präſident der General
lotteriedirektion, ernannt worden. Dr. Strutz gehörte
dem Finanzminiſterium ſeit 1894 an. Beſonders
bekannt geworden iſt er durch ſeine Kommentare über
die direkten Steuern.

(Als neuen preußiſchen Kultus
miniſter) bezeichnet die ultramontane Schleſ.
Volksztg.“ den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
v. Hegel. Das Blatt will ſogar wiſſen, daß die Er
nennung Hegels zum Kultusminiſter ſchon unterzeichnet
ſei. Sehr wahrſcheinlich handelt es ſich auch hier nur
um eins der vielen Gerüchte, die über die Nachfolger
ſchaft Dr. Holles bereits in die Welt geſetzt wurden.
Hegel gilt allgemein als energiſcher, arbeitsluſtiger und
tatkräftiger Mann. Ob er aber zur Leitung des preu
ßiſchen Kultusminiſteriums die richtige Perſönlichkeit
wäre, iſt angeſichts der ſtreng orthodoxen Anſchau
ungen, die ihm nachgeſagt werden, doch wohl recht
fraglich.

Vermischtes.
(Abſturz eines Touriſten.) Nach einer Meldung

aus Wien iſt am Montag in den Steiermärkiſchen Alpen
der Wiener Jngenieur Goetl, der in den öſterreichiſchen
Alpiniſtenkreiſen ſehr bekannt war, auf dem Grimming
abgeſtürzt und tot liegen geblieben. Er befand ſich in
Begleitung von 6 Touriſten, denen er in Beſiegung der
größten Hinterniſſe, insbeſondere eines Kamins, voraus
kletterte. Es erwies ſich, das ein Seil zu kurz war, infolge
deſſen geriet er ins Rutſchen, ſtürzte 30 Meter auf einen
Felsvorſprung ab und blieb vor den Füßen ſeiner Be
gleiter tot mit zerſchmettertem Schädel liegen. Die Ber
gung der Leiche geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig; der in
Decken eingehüllte Leichnam mußte ſtellenweiſe über die
Felſen hinabgeworfen werden.
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Friedbofes aus ſtatt.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen- u. Familiennachrichten.
Sonntag den 4. Juli

(4. nach Trinitatis) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für das

Eliſabethſtift in Neinſtedt a. H.).
Dom. Vorm. /a8 Uhr: Fällt aus.
Vorm. 210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. s Uhr: Paſtor Werther
Vorm. 210 Uhr Diakonus Schollmeher.

g n markt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
vit.

und Feier des heil. Abendmahls. Anm
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.

und Abendmahl
„Frauenhülfe Montag den 5. Juli

Uhr, im „Reichskanzler“.
Abends /28 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße I.
Dienstag den 6. Juli, abends 8 Uhr, S

Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Mühlſtraße 1. Paſtor Werther

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

1738 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchführendorf. Vorm. 10 Uhr.

Todes- Anzeige.
Mittwoch Nacht 12 Uhr ſtarb meine

liebe Frau
Minna Grömer

nach langem, ſchwerem Krankenlager im
30. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Otto Grömer nebſt Angrhörigen,
Weißenfelſerſtr. 30.

TWTodes-Amzeige.
Mittwoch nachmittag 6 Uhr verſchied

nach langem Leiden meine liebe Frau,
Schweſter und Schwägerin, Frau

Emma Horn
geb. Quoſig.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an
Paul Hornm, Vorwerk 1.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle des ſtädt.

Geſtern Nacht verſchted nach kurzem
ſchwerem Leiden unſer lieber guter

Bruno
im 7. Lebensjahre.

C. Graf und Wamilie.,
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 3 Uhr von der Kapelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner mir
unvergeßlichen Frau
Wilhelmine Amalie Lindner

geb. Blüher aus Naumburg a. S.
ſage ich allen Freunden und Bekannten von Wohnung, 210 Mart, zum 1. Oktober
hier und auswärts ſowie meinem Chef an ruhige Familie zu vermieten
Herrn Kupferſchmied Karl Heber und deſſen
Familie reſp. auch deſſen Schwiegerſöhnen
und Verwandten ſowie ſämtlichen Kupfer 1. Oktober zu vermieten.
Chmieden meiner Werkſtatt, desgleichen der Garil Stürzevbecher, Burgſtraße 24.
Firma Mühlpfordts Söhne, wo meine Frau
34 Jahre in Arbeit war, ſowie ſämmtlichen
Arbeitern und Arbeiterinnen der genannten 4 große Zimmer ſowie große Küche, Speiſe
Firma für alle Ehrenbezeugungen uſw.
meinen aufrichtigſten Dank.
Der trauernde Gatte Hermann Finduer.

Zwanegsverstelgerung,.

Sonnabend den 3. Juli er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier
1 Vertikow, 1 Spiegel.

Merſeburg, den 2. Juli 1909.
Grosse, Gerichtsvollzieher.

Mverpachtung zu Werder.
Die diesjährige Nutzung der Apfel,

Birnen und Pflaumenbäume auf Werder ſoll hehör per 1. Oktober an ruhige Leute zu
am Montag den 12. d. M.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.
Sammelplatz: Vor dem Gutshofe-

Werder, unweit Merſeburg, d. 1. Juli 1909.
Die Gutsverwaltung.

Stube, Kammer, Küche zu vermieten angabe unter Z. 30 an die Erped. d. Bl.
und 1. Oktober beziehbar. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Stube und Kammer nebſt Zubehör zum
1. Oktober zu beziehen

Gotthardtſtraße 34.

Roonſtraße 10, part. rechts.

S. tage

Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte 9

zu beziehen

2. Etage vorn heraus zum 1. Oktober von

zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Preis
60--70 Taler. Offerten unter A B an die

Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern Exped. d. Bl.
nebſt Zubehör, zu vermieten. Zu erfragen

in neuem beſſerem Hauſe bei Leuten ohne

Gestern verschied nach Kurzem Krankenlager in der Häalleschen
Klinik unser treugeliebter Sohn und Bruder, unser guter Schwager und
Onkel, wein lieber Bräutigam

Rudolf Schindler
S in Frankleben in seinem 26. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die trauernden Hinterblfebenen,-
Frankleben, Bedra, Dessau, Kötzschen und Spergau, den I. Juli 1909.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 23 Uhr in PFrank-

leben statt.

c FPriectich Schultze,
Merſeburg.

Gegrünget 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in ſeuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Bank

Fundc men In
zu beziehen Gotthardtſtr. 34.

Stube, Kammer, Küche an ruhige Leute
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

C. F Meiſter Gotthardtſtraße 16
Stube Kammer Küche nebſt Jubehörzu vermieten Johannisſtr. 2. vent e art
Ein Logis, Preis 210 Mark, zu ver cmieten Jobannisſtraße 19. Hausgrundstück

ob it d ad t t.Im der Slovighaueretr. Je t rn deſind drei Wohnungen zum Preiſe von 820, erbeten
e r Ein noch in gutem Zuſtande befindlicherGutenbergstrasse 3 Feder- Wagen
eine Wohnung zum Preiſe von 400 Mark
jährlich zum 1. Oktober zu vermieten. iſt zu derkaufen im

Gaſthof zum goldenen Stern.

ßeſchehrone
Täglich von abends 8 Uhr ab

heitere dezente

FamilienKonzerte

Oberlauſitzer
Bauern Kapelle

5 Jnſtrumentaliſten, 5 Humoriſten.
Sonntags 3 große Konzerte

We er
hersebrrg.Bis auf Meteres nesehlossen.

Alte Kartoffeln
prima Up to dateS verkauft Breygang, große Ritterſtr. 7.

Neuer Kartoffeln
5 Liter 60 Pfg., verkauft

Richard Kahl, Neumarkt 10.

Ghang Mönrer
nd Jüngling Verein.
Sonntag den 4. Juli nachmittags 3 Uhr

S Antreten im Jrrgarten zum
Spaliergang nach Atrendorf

Der Vorſtand. Wertber, P.

Zimmerſtutzen Verein

Rerſeburg.
Zum 2. INtteldeutschen Bundeoschieſen

In Meibenfels a. 9,

Sonntag den 4. Juli
Abfahrt nachm. 2 Uhr 80 Min.

Um zahlreiche Beteiligung, auch der
Damen, erſücht höflichſt Der Vorſtand.Baugeſchäft Bruno Hoffimann,

IIehrere Dutzend gebrauchte Gartengtühe
Meuſchauerſtr. 3.

Malzerſtraße 69 iſt die halbe 1. Etage

im ganzen auch einzeln zu verkaufen im
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“.

rechts zu vermieten und 1. Oktober 1909

Morgen Sonnabend von 6 Uhr ab
Thüringer Koſt-Bratwäürſte.

Kleine Erkerwohnung ſofort oder 1. Okt.

A. Knoche, Weißenfelſerſtr. 27.

zit beziehen. Preis 60 Mark

Mehlreiche Speiſekartoffeln,

Hirtenſtraße 9.

neue Kartoffeln
empfiehlt M. Lehmannm,

Viktualienhandlung, Dammſtr. 4.

Leibzigerſtraße 79.
Hofwohnung an ruhige Leute zum

I. EtaS0,

kammer und rgarten, wegzugshalber ſo
fort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Schreiberſtr. I, part.

3. Etage, Preis 250Wohnung, Mark, an Leute mit
größeren Kindern zu vermieten und 1. Okt.

Weißenfelſerſtraße 38.
Wohnung zu 180 und 150 Mark

1. Oktober zu beziehen Preußerſtr. 10.
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute

zum 1. Oktober d. J. zu vermieten
Unteraltenburg 57.

5 Zimmer, Küche nebſt Zubehör ſofort
zu vermieten und zu beziehen. Preis 450
Mark. Näheres Teichſtratze 31.

Eine Wohnung von 2 Stuben und Zu

Keine Motten mehr!
beim Gebrauch von ValKkonmin.
ValKonmim treibt jede Motte aus.
Falkonmim zerſtört die Brut.
EalKonin riecht angenehm.
EalKonim iſt ſauber im Gebrauch.
BalKomim gehört in jeden Kleider
ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pf. nur in den Drogerien von
Reinh. Rietze, Wilh. Kies-
Iich, Rich. Kupper, OsKar

Leberl.

SGSehluss
der

Anzeigen-Annahme
für den „Correſpondent“

Uhr vormittags,
Jm Intereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.
Grössere Anzeigen

vermieten. Preis 180 Mark.
Entenplan 5.

Wohnung im Preiſe von 70 90 Tlrn.
mit verſchl. Korridor zum 1. Oktober 1909
et Offerten unter 70 an die Exped.
d. Bl.

Stube, Kammer und Küche in 1. oder

einzelner Dame geſucht. Off. mit Preis

Wohnung, Stube, 2 Kammern oder
2 Stuben, I Kammer, Küche und Zubehör, m wolle man am Tage vorher auf
von ruhigen Leuten in anſtändigem Hauſe geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“,

Freund. möbl. Zimmer

zu vermieten
S Kinder an einen Herrn per ſofort zu ver

Gberaltenburg 14. lmieten an der Weißen Mauer 24, pt. e

Ilweweiner

Zur Verein
II Mersehurg.

Sonntag den
4. Juli

Ausflug

mit Damen
nach Leung,

2 Der Vorſtand.
Gensa,.

Sonntag den 4. Juli von nachmittag
3 Uhr ab

Jugendball,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.
Cacgſhof dref Schoane.

Sonntag früh
Speckknehem.

Zum alten Dessauler.

Heute Salzknochen.
Heute Sonnabend

e Schlachtefeſt.
Frau Clara Steger, Krautſtr. 8.

Möglichſt mit Malerarbeiten vertrauten

Peitsohenlachierer
zum ſofortigen Antritt ſucht

Peitſchenfabrik Halleſcheſtr.
Wegen Erkrankung des ſehigen ſuche

ſofort oder ſpäter ein ordentliches ehrliches
Dlengtmätdchen.

I. Menzel, Roßmarkt
Toni m za I M ma

vom Entenplan bis Gotthardtſtraße ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtftr. 21, in Laden.



Pcuard Ala
Fernſprecher 27. Merſeburg.

Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park i e
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldener L,öwe,
Otto Obenauf.-

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Cumml-
Sauger, Flaſchen
überhaupt alle Be

darfsartikel zur
J Sännglings- und

Wöchnerinnenpflege kaufen Sie h
nirgends beſſer und
billiger als in der

Central Hrogerie Rich. Kupper Warkt 17

Groß Kaynga.
Sonntag den 4. Juli ladet zum
S Jugendball

freundlichſt ein
Die Jugend von Großkayns.

ündorf.
Sonntag den 4. Juli ladet von nachm.

3 Uhr ab zur

a ikfreundlichſt ein A. Conrad

CröllwitzSonntag den 4. Juli von nachmittags
3 Uhr an

Jugencdhball,
wozu freundlichſt ein

Die JugendK. Vetterke.

ſeuschau.
Schmidfs Gasthaus.

Sonntag den 4. Juli, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab,

Tanzkränzchen
V. d. M. B BI.

Etabliſſement

Funbenvure.
Ab 1. Juli täglich

Stern-Kompagwie.
Varis6. und Luſtſpiel-Enſemble.
Erſtklaſſiges Familienprogramm.

HFellepnte.
Sonntag den 4. Juli nachm. von 3 Uhr

und abends von 8 Uhr an
Crorves

Fuwllien-Kräünzchen,
wozu freundlichſt einladet

Albert WiIseB-
Deutſcher Kaiſer.
Heute Sonnabend Salzknochen.

Deters Restaurutlon
Sonnabend abend Salzknoches
Kreisehmers ſestauratien.

Sonnabend Salzknochen.
Heure Sonnabend

Schlachtefest.

S

e
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r Blutarme, chüge,
valeszenten. Es ist das

ige,
beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,

Lieferung
ſämtlicher Kohlen

für den Hausbedarf in unr vorzüglichen
reisſtellung.

Crige Väſchen

euteSehlachietest.

C. Steger, e
Verkaufe Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch Schmeer
und fettes Fleiſch

Gotthardtſtraße 27.

werden noch angenom.
Z erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Ftud phil. erteilt in allen Gymnaſial

Privatunterricht.
Wer ſagt die Exped d. Bl

mit guten
Schulzeug

fiden lKaufwännischen Iehrlng

niſſen ſtellt Oſtern u. J. ein
A. Dresdner, Waagenfabrik.

Für mein Papier und Schreibwarenge-
ſchaſt ſuche ich per ſofort oder ſpäter einen
Dhjungen Mann aus achtbarer Familie als

ein Nahr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.
Nicht zu verwechseln mit den
trunk. Bestes Tafelgeträank. Echt
Lenntlichen Verkaufsstellen.

Vorzügliches Tafelgetränk-
Nicht zu verwechſeln mit den obergäri

Hauptverlag:
Merſeburg und Mücheln,

ewönnlichen Malzbieren. Billiger Haus-

Bernhard Oeltzschnev,
Chröstinn Bohm,

Sehbmidt. Unteraltenburg. A. Welzel,

zu haben nur in den durch Plakate

Bester Haustrunk.
gen, mit Zucker verſetzten Malzbieren.

Bier Groß Han
an der Geiſel,

Domvlatz.

dlung,
Carl

Apparate, Stative,
Trockenplatten, Roll- u. Planfilms

Kopier-

S Entenplan.

in allen Größen,
u. Bntwickelungspapierse,

sämtliche Chemikalien,
Dunbelamrwer zur freien Benutzung.

Adler-Drogerie
Wilhelm Kieslich,

Inh. Kurt Atzel,
Fernſprecher 311.

Arbeiten werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt-

S eBesuchen Sie in Halle a. S den

Aussergewöhnlich billige Preise.
e

Ganz Merſebur
putz die Schuhe mit

euufimes,
Modernſte Lederereme, geſetzlich geſchützt.

überall zu haben.

Engros Thiele Branke.
Vertreter: Willy Krausse.

an ſauberes Arbeiten gewöhnt,

Jüngere Metallformer und Kernmacher
in dauernde Stellung geſucht.

Carl Zeiss, Jena

genommen.

W Der Zigeunerhauptmann

Lehrling.
Selbſtgeſchriebene Offerten unter S 910 in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Junges Mädchen zur Iushülfe gesucht.

Geſchwiſter Sehr öder, Damenſchneideret,
Oberburgſtraße 8.

Auch werden daſelbſt Lernende an

Suche zu ſofort oder ſpäter ein
ordentliches Dienſtmädchen

Schwarzes Portemonnale ren Abouger.

geg. Belohnung Steiner. Unteraltenburg 1.

Verloren Foldener Klemmer mit kl.
Kette Gegen Belohnung

abzugeben Stufenſtraße 5.
n goſdenes Medaillon

vom Jrrgarten durch Gotthardtſtraße,
„Reichskrone“, zurück Leugerſtr. verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Leungerſtr. 32.

kasino- chenter
Direktion Hans Musäus.

Sonnabend den 3. Juli, Anfang S Uhr.

Halbe Prriſe!
Preziosa,

Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von
Wolff. Muſik von Karl Maria v. Weber.

K. Stark. Kapellmeiſter H. Zander.
Perſonen:

Don Franzisko de Careano W. Frank.
Don Alonzo, ſein Sohn K. van Gils.
Don Fernando de Azevedo A. Falk.
Donna Clara, ſeine Gattin E. Kupfer.
Don Eugenio, beider Sohn O. Belau.
Don Coptreras F. Scholz-
Donna Petronella L. Bauer.

H. Winolt.
Viarda, die Zigeunermutter E. Hagſe.

Prezioſa Toni Muſäus.Lorenz Zigeuner P. Horazek.
Sebaſtian R. Moſer.Pedro, ein Schloßvogt K. Stark.
Fabio, ein Gaſtwirt H. Paul.
Ambroſio, ein Bauer M. Reinhold.

Zigeuner, Bauern, Volk.
Preiſe der Plätze

Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe
Sperrſit 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 81/4 Uhr.

Jn Vorbereitung:
haupt:Achlager lege Jommers!

Der Poppelmensch.
Schwank in 3 Akten von Lippſchütz

Halle

Offerten zunächſt ſchriftlich an

(Faale)

garten
in herrlichſter Hlüte. l

m Station der Fernbahn Halle Merseburg. Fahrpreis 50 Pfg. C

Hierzu eine Beilage,
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(DieKrauteundRübenpartei, genannt

wirtſchaftliche Vereinigung hat wieder einmal
bei den hinter uns liegenden namentlichen Abſtim
mungen über die doch wahrhaftig „wirtſchaft
lichen“! Fragen der Steutervermehrung gezeigt, daß
ſie von keinem einheitlichen wirtſchaftspolitiſchen Ge
danken getragen wird, ſondern ſich faſt bei jeder Frage
von einiger Bedeutung in Anhänger und Gegner auf
löſt. Wir rechnen der wirtſchaftlichen Vereinigung
bei den nachſtehenden Zeilen die Gruppe der deutſchen
Reformer hinzu, die ihr ja weſensverwandt iſt. Bei
der Koti erungsſteuer waren dieſe Herrſchaften
im ganzen ſind es 24 Abgeordnete freilich einig
mit Ja. Ging es doch angeblich gegen die „Börſe“,
das rote Tuch für jeden echten Antiſemiten und Mittel
ſtändler! Bei der Erbſchaftsſteuer ſtimmten,
wie ſchon erwähnt, 17 mit Ja, 6 (Bindewald, Köhler,
Kölle, Liebermann v. Sonnenberg, Vogt [Erailsheim
und Vogt [Hall)) mit Nein, 1 fehlte. Bei dem Jm
mobilien-Umſatzſtempel ſtimmten 20 mit Nein,
1 mit Ja (Kölle), 3 waren nicht anweſend. Bei der
Kaffeezoll Erhöhung ſtimmten nicht weniger
als 18 mit Ja, 4 ſtimmten mit Nein (die Abgeordneten
Haniſch, Köhler, Kölle und Nieſeberg), 1 fehlte und 1,
der brave chriſtlich-ſoziale Arbeit e r Abgeordnete
Behr ens, wählte den beſten Teil der Tapferkeit und
T. enthielt ſich der Stimme. Intereſſant iſt, wie bei
dieſer Gelegenheit noch erwähnt ſei, daß der als chriſt
lich-ſozial gewählte Abg. Linz Elberfeld, der dann
der antiſozialiſten Partei, der Reichspartei, beitrat,
jetzt bei allen namentlichen Abſtimmungen mit der
Linken und damit zum Teil als einziger gegen ſeine
Partei geſtimmt hat: Er ſtimmte gegen die Kotierungs,
gegen die JmmobilienUmſatzſteuer, gegen die Kaffee
zollerhöhung, gegen die Lichtſteuer und für die Erb
anfallſteuer. Bei dieſer von den großſtädtiſchen, in
duſtriellen Verhältniſſen ſeines Wahlkreiſes ihm aufge
zwungenen Stellungnahme mag es ihm recht unbe
haglich auf den Bänken ſeiner Partei geweſen ſein.
Im Gegenſatz dazu ſteht der Abg. Lehmann Jena
Ledig der Feſſeln der nationalliberalen Partei hat er
nicht nur bei der Erbſchaftsſteuer, ſondern auch bei
allen folgenden Abſtimmungen ſtets mit dem ſchwarz
lauten Block gegen ſeine frühere Fraktion geſtimmt!

Ein tüchtiger Herr!

n asKartellderAgrarkonſervativen
mit dem Zentrum) zeitigt weitere Früchte. Jn
Melle-Diepholz hat der Bund der Land
wirt e dem Vertreter des Wahlkreiſes, dem national
liberalen Abg. Wachhorſt de Wente wegen ſeines
Eintretens für die Erbanfallſteuer ſein Mißtrauen
ausgeſprochen und einſtimmig die beſtimmte Er
klärung abgegeben, „daß bei einer zukünftigen Reichs
tagswahl Herr Wachhorſt de Wente unter keinen Um
ſtänden, auch nicht im Falle einer Stichwahl, die
Unterſtützung der Bundesmitglieder im 5. Hannover
ſchen Wahlkreiſe finden wird. Um dieſe Erklärung
voll würdigen zu können, muß man wiſſen, daß in
MelleDiepholz nur die Wahl eines Nationalliberalen
oder eines Zentrumsmannes in Frage kommen kann.

Bei den letzten Wahlen haben die Bündler
wenigſtens zum Teil in der Stichwahl für den
Nationalliberalen geſtimmt. Wenn alſo der Bund
der Landwirte bei der nächſten Wahl im Falle der
Aufſtellung des Herrn Wachhorſt de Wente dieſen
unter keinen Umſtänden wiederwählen will, ſo be
fördert er damit direkt oder indirekt die Wahl des
Zentrumskandidaten.

Die „Kreuzzeitung“ und Fürſt Bis
marck) Ein Leſer der „Frſ, Ztg. ſchreibt dieſer:
J Nr. 144 der „Frſ, Zig.“ werden Außerungeu
Bismarcks gegen die Liberalen ausgegraben und zu
Angriffen auf den heutigen Freiſinn benutzt. Der
„Kreuzztg.“, die alſo, wie ſie ſelbſt ſchreibt, die Gültig
keit Bismarckſcher Ausſprüche auch für die heutigen
Verhältniſſe anerkennt, ſei dann mit folgender „lehr
reicher Reminiszenz“ gedient:

Am 13. Dezember 1872 ſchrieb Bismarck aus
Varzin an den Kriegsminiſter v. Roon, er habe im
Innern den Boden, der ihm annehmbar ſei, verloren
durch die Deſertion der konſervativen Partei in der
katholiſchen Frage. Die Uberhebung und
politiſche Unbrauchbarkeit der Konſer-
vativen habe ſeine Freudigkeit im Kampf ſeit
letztem Frühjahr gebrochen. Dieſe Außerungen
bezogen ſich auf das Widerſtreben der Konſervativen
gegen das neue Schulaufſichtsgeſetz in Preußen.

Am 9. Februar 1876 bei der 3. Beratung der Straf
geſetznovelle im Reichstage wandte Bismarck ſich mit
folgenden Worten, die zum Boykott aufforderten, gegen
die „Kreuzztg.“:

Wenn ein Blatt, wie die „Kreuzztg.“, die für das
Organ einer weitverbreiteten Partei gilt, ſich nicht
entblödet, die ſchänd lichſten und lügen

Deutschland. S
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Männer in die Welt zu bringen in einer ſolchen
Form, daß ſie nach dem Urteil der höchſten juriſtiſchen
Autoritäten nicht zu faſſen iſt, wenn ein ſolches Blatt
ſo handelt und in monatelangem Schweigen verharrt,
trotzdem das alles Lügen ſind, und nicht ein peccayi
oder errayi ſpricht, ſo iſt das eine ehrloſe Verleum
dung, gegen die wir alle Front machen ſollten, und
niemand ſollte mit einem Abonnement ſich direkt
daran beteiligen. Von einem ſolchen Blakte muß
man ſich losſagen, wenn das Unrecht nicht geſühnt
wird. Jeder, der es hält und bezahlt, beteiligt ſich
indirekt an der Lüge und Verleumdung, die darin ge
macht wird.

„Die Gültigkeit Bismarckſcher Ausſprüche für die
Gegenwart wird wohl nicht beſtritten werden können
ſagt die „Kreuzztg.“. Man dürfte auch ſicher ſein,
daß Bismarck, falls er noch lebte, angeſichts des
Kampfes der Konſervativen gegen die von der Regie
rung ſo warm empfohlene „Erbanfallſteuer“, wie einſt
in dem Briefe an Roon, die „Uberhebung und poli
tiſche Unbrauchbarkeit der Konſervativen“ ſcharf geißeln
würde.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichskag. (Sitzung vom 1. Juli.)

Jm Reichstag wurde am Donnerstag die zweite Le ſung
der Finanzreform bei den Verbrauchsſteuern fort
geſetzt, und zwar füllte die Erörterung über die Bier
ſteuer die ganze Sitzung aus. Es kam vor allem durch
das Eingreifen mehrerer bayeriſcher Zentrumsabgeordneten
zu recht lebhaften Auseinanderſetzungen und oft zu Heiter
keitsausbrüchen, wie ſie im Reichstag bisher nur ſelten
waren. Daneben aber kam es auch zu großen politiſchen
Debatten durch das Eingreifen des Staatsſekretärs von
Bethmann Hollweg und des bayeriſchen Bundesrats
bevollmächtigten von Lerchenfeld, die mitten in der Sitzung
außerhalb der Tagesordnung zu bedeutſamen Erklärungen
das Wort nahmen. Es lagen zur Brauſteuer eine ganze
Fülle von Abänderungsanträgen vor und G raf Stolberg
hatte ſchon recht, als er bat, die Anträge möglichſt recht
zeitig einzubringen, da ſonſt ein Zurechtfinden überhaupt
nicht mehr möglich wäre. Die Anſicht der Mehrheit des
Zentrums vertrat der Badenſer Zehnker, der im Prinzip
der Bierſteuer zuſtimmte, dagegen eine Staffelung bean
tragte. Der nationalliberale Abgeordnete Weber be
gründete gleichfalls eine Reihe von Anträgen, die eine
andere Art der Staffelung vorſchlagen, um eine leichtere
Abwälzung der Steuer zu ermöglichen. Ferner ſollen
ſie der Konzentration im Brauereigewerbe entgegen
wirken. Jm übrigen gab er für die National
liberalen die Erkkärung ab, daß ſie die Bierſteuer
ſolange ablehnen werden, bis in Form der Erbſchaftsſteuer
eine gerechte Beſteuerung des Beſttzes ſichergeſtellt iſt. Als
erſter Zentrumsbayer äußerte Dr. Pichler ſchwere Be
denken gegen das Geſetz und ſchlug auch ſeinerſeits eine
andere Staffelung vor. Der Reichsparteiler Freiherr
v. Gamp bedauerte, daß dem Gedanken der Kontingen
tierung nicht näher getreten ſei und polemiſierte dann gegen
die Nationalliberalen, die die Flinte zu früh ins Korn ge
worfen hätten. Reichsſchatzſekretär Sydow lehnte alle
Abänderungsanträge außer einem Antrag Zehnter ab, der
Vergünſtigungen für alle Weizenbiere vorſieht. Während
einer Rede des Sozialdemokraten 3ubeil, der ſich
ſelbſtverſtändlich gegen die Bierſteuer erklärte, hatte
Staatsſekretär v. Bethmann Hollwe g mit großem
Bundesratsgefolge den Saal betreten und nahm ſofort
das Wort zu einer Erklärung, in der er die völlige Über
einſtimmung der verbündeten Regierungen mit dem Reichs
kanzler betreffs der Reichsfinanzreform hervorhob. Jhm
ſchloß ſich Freiherr v. Lerchenfeld für ſeine Perſon
und namens der bayeriſchen Regierung noch beſonders an.
Der Verſuch des Abg. Singer, über dieſe Erklärungen
eine Diskuſſion herbeizuführen, mißlang, weil die Geſchäſts
ordnung dem entgegenſteht, doch wurde am Schluß der
Sitzung auf die Sache zurückgegriffen. Der konſervative
Abgeordnete Freiherr v. Richthofen rechtfertigte unter
heftigen Ausfällen auf die Haltung der Linken die Zu
ſtimmung der Konſervativen zur Bierſteuer und zu faſt allen
Zentrumsanträgen. Dann hielt als zweiter Zentrumsbayer
der Bierbrauer Steindl eine zwerchfellerſchütternde Rede,
gewürzt mit echt bajuvariſcher Grobheit, aber auch mit
natürlichem bajuvariſchem Humor. In dieſelbe Kerbe
hieb der jetzt unvermeidliche Dr. Heim, der beſonders mit
einer Anſpielung auf die geſunde Farbe des preußiſchen
Finanzminiſters ſtürmiſche Lachſalven erntete. Dann
würde zur Abſtimmung geſchritten, aus der man nicht ſo
leicht klug werden konnte. Jm großen und ganzen würde
die vom Abg. Zehnter vorgeſchlagene Staffelung ange
nommen und mit dieſer Staffelung der entſcheidende S 6.
Die übrige Debatte zu den weniger wichtigen Paragraphen
bot keine bemerkenswerten Momente mehr.

Volkswirtschaftliches.
Der ſchleſiſche Bäckermeiſterverband hat

auf ſeiner Tagung zu Sch w eidnitz am Montag eine
Reſolution gefaßt, in der er fordert, die Ausfuhr von
Brotgetreide einzuſchränkenunddengdentitäts
nachweis wiederherzuſtellen, ſowie die Gültig
keit der Einfuhrſcheine von ſechs auf drei Monate
herabzuſetzen. Die Nichterfüllung dieſer Forderung
bedeute den Ruin des Bäckerhandwerks. Die Bäcker
meiſter gehören zu denjenigen Handwerkern, die am meiſten
an ihrem eigenen Leibe die Verderblichkeit der agrariſchen
Schutzzollpolitik verſpüren. Auch die Breslauer Bäcker
haben vor einiger Zeit einen Beſchluß gefaßt, der erkennen
läßt, daß die Herren jetzt einſehen, welche Schädigung
ihnen das Junkertum zugefügt hat. Hoffentlich ziehen die
Handwerker aus dieſer Erkenntnis auch die Konſequenzen.

Juli 1909 e
hafteſten Verleumdungen über hochgeſtellte

d dchèhdhqqce

Eine Verbilligung der Telegraphenge
bühren im Verkehr mit mehreren Ländern trat am I. Juli
in Kraft. Danach beträgt von dem angegebenen Termin
ab die Worttaxe nach Algerien und Tunis 15 Pfg. (bisher
20), Cypern 40 Pfg. (45), Jsland 85 Pfg. (90), Kreta
40 Pfg. (45), Malta 85 Pfg. (40), Marokko: Caſablanca,
Mogador, Rabat 75 Pfg. (80), b) übrige Anſtalten 35 Pfg.
(40) für Preßtelegramme: zu a, wie bisher 40 Pfg., zu
b 15 Pfg. (20), Senegal, Ober Senegal und Niger ſowie
Mauritanten 135 Pfg. (140), Tripolis 60 Pfg. (65), DTürkei,
europäiſche und aſiatiſche 40 Pfg. (45). Die Worttaxe für
Preßtelegramme nach Braſilien, der Argentiniſchen Re
publik, Uruguay, Chile und Peru beträgt fortan 1,45
Mark (1,60).

Provinz und Amgegend.
Bitterfeld, 2. Juli. Das 175 jährige

Jubiläum unſerer Schützengilde wurde in
den Tagen vom 26. bis 30. Juni hier gefeiert. Am
Sonntag fand ein großer hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt.
Zum Juhiläumskönig wurde Stellmachermeiſter
W. Bunge und zu Rittern Muſikinſtrumentenhändler
Ranck und Bäckermeiſter Günther proklamiert.
Kirchenrendant Obſt hat eine Feſtſchrift verfaßt, nach
welcher Pfingſten 1735 der jungen Gilde durch die
erſtmalige Entfaltung der vom Herzog Heinrich von
Sachſen geſchenkten Fahne die feſtliche Weihe gegeben
wurde. Den Schluß der gut verlaufenen Feier
bildete das geſtrige Königsſchießen. Zum König ſchoß
ſich der Vorſteher der Gilde, Ziegeleibeſitzer F. Raſt.

Der 60 jährige Arbeiter Wilhelm Müller von hier
wird ſeit dem 28. Juni vermißt. Am genannten
Tage hat derſelbe ſeine Arbeitsſtätte verlaſſen und iſt
ſeitdem verſchwunden. Es wird vermutet, daß ihm
ein Unglück zugeſtoßen iſt.

FHälberſtadt, 2. Juli. Zu dem Raubmord
auf dem Brocken gibt die hieſige Staats an
waltſchaft folgende Erklärung ab: Die weiteren
Ermittelungen haben ergeben, daß der Mörder an
ſcheinend identiſch iſt mit einem Manne, der in der
Nacht vor dem Morde, alſo vom 26. bis 27. Mai, in
dem Bahnhofshotel Hercynia zu Jlſenburg übernachtet
und am Donnerstag früh 45 Uhr, ohne das Nacht
logis zu bezahlen, ſich heimlich aus dem Hotel entfernt
hat, alſo mittellos geweſen iſt. Dieſer Mann, daseht feſt, iſt von Ilſenburg direkt nach dem zum
Brocken führenden Schneelochwege, auf dem ſpäter
Friedrich erſchoſſen wurde, hinaufgegangen und
hierbei von mehreren Perſonen geſehen worden. Es
war ein großer, rüſtiger, blonder Mann mit blondem
Schnurrbart, der dunkles Jackett, lange Hoſe und einen
Ruckſack, aber keinen Stock trug und im Alter von 25
bis 35 Jahren geſtanden haben mag. Man hat ihn
für einen Arbeiter, vielleicht Monteur oder Handwerker,
gehalten. Jn der ſchwarzen, juchtenledernen Brief
taſche, die dem Ermordeten geraubt iſt, befanden ſich
außer dem Gelde in Höhe von etwa 1300 Mk. auch
noch Papiere und Briefſchaften, die auf das Berliner
VorortsElektrizitätswerk Bezug haben.

Magdeburg, 2. Juli. Vor kurzem ſtürzte
ein 16 jähriger Burſche beim Ausnehmen von an der
Hubbrücke im ſtädtiſchen Hafengelände befindlichen
Sperlingsneſtern herab, ſchlug auf das Geländer auf
und fiel in das Waſſer des Hafens. Obgleich er ſofort
von hilfsbereiten Händen aus dem Waſſer gezogen
wurde, verſtarb er bald darauf. Der Steinſetz
meiſter Wilhelm Braune ſtürzte auf der Straße
infolge eines Ohnmachtsanfalles rückwärts zur Erde
mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter und erlitt eine
Gehirnerſchütterung und Gehirnblutung, an deren
Folgen der ſonſt kräftige Mann verſtorben iſt.
Der Deutſche Fröbelverband hält ſeine dies
jährige Hauptverſammlung vom 24. 27. Oktober hier
in Magdeburg, und zwar im ſtädtiſchen Gebäude
Peterſtraße 1, ab. Die an einer ſchweren Lungen
entzündung darniederliegende 33 jährige verehelichte
Wilhelmine Bäricke ſprang in einem unbewachten
Augenblick aus dem Fenſter ihrer in der 2. Etage
belegenen Wohnung in der Rotekrebsſtraße auf die
Straße hinab. Noch lebend wurde die Schwerverletzte
aufgehoben und nach dem Krankenhaus gebracht.

f Nägelſtädt (Reg.B. Erfurt), 2. Juli. Zwiſchen
hier und Gräfentonna wurden in der Unſtrut die
Leichen eines Liebespaares aufgefunden. Der
junge Mann ſtammte aus Gräfentonna, das Mädchen
aus Nägelſtädt. Es liegt Doppelſelbſtmord vor, deſſen
Beweggrund in Ehehinderniſſen beſtanden haben ſoll.

F Eiſenach, 2. Juli. Ein gräßlicher Un
glücksf all trug ſich Mittwoch abend in der Marien
ſtraße zu. Vor dem kürzlich enthüllten Karl Alexander
Denkmal ſtand plaudernd eine Gruppe hieſiger Damen,
als ein führerloſes, mit zwei ſcheu gewordenen Pferden
beſpanntes Rollwagengeſchirr heranraſte und ſeinen
Weg nach der Karthäuſerſtraße nahm, wo jene Damen
ſtanden. Zwei derſelben, die Gattin und eine er
wachſene Tochter des Rentners Ritter hier, gerieten
unter die Räder und trugen ſchwere Verletzungen



davon. Der Tochter ſoll ein Rad das Geſicht ver
ſtümmelt haben, die Mutter erlitt einen doppelten
Schenkelbruch und eine ſchwere Verletzung des einen
Auges. Die Verunglückten wurden ſofort in ein nahe
gelegenes Sanatorium gebracht, woſelbſt Frl. Ritter
an einer Gehirnerſchütterung darniederliegen ſoll.

F. Falkenau, 2. Juli. Zum Einſturz der
„Friſch-Glück“- Zeche durch Schwimmſandein-
bruch wird gemeldet, daß der Oberſteiger Steiner,
der Oberhäuer Fuchs, die Bergleute Lill, Aſchen
bauer und Fichtner verſchüttet und getötet
worden ſind. Sie ſind ſämtlich Familienväter
unn hinterlaſſen insgeſamt 25 Kinder. An eine
Bergung der Leichen iſt nicht zu denken, da ein weiterer
Einſturz bevorſteht.

FKaſſel, 2. Juli. Der Arolſener Morgenzug
hatte auf dem Bahnhofe Herzhauſen einen Flanken
zuſamm enſtoß mit einem rangierenden Marburger
Zug. Eine Anzahl Perſonen wurde leicht
verletzt. Die Lokomotive und zwei Waggons wurden
zertrümmert.

Gotha, 2. Juli. Die Einführung der
Wertzuwachsſteuer wurde am Mittwoch von den
Stadtverordneten einſtimmig nach dem Antrag des
Stadtrats beſchloſſen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Juli 1909

Zu dem Beſuch des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, Exzellenz von
Hegel, in Merſeburg iſt noch nachzutragen, daß
er in den geſtrigen Vormittagsſtunden u. a. auch
die Blanckeſchen und Grokeſchen Fabrik
etabliſſements beſichtigte. Unter Führung der
Jnhaber, der techniſchen und kaufmänniſchen Direktoren
nahm der Oberpräſident die wichtigſten Anlagen
und Werkſtätten beider Fabriken in Augenſchein und
äußerte wiederholt ſeine Befriedigung über das Ge
ſehene und die zweckmäßigen Einrichtungen. Mit dem
fahrplanmäßigen Zuge 5,11 Uhr nachmittags kehrte
der Oberpräſident nach Magdeburg zurück.

(Auszeichnung.) Aus Anlaß des 50 jährigen
Jubiläums als Organiſt der Altenburger Kirchen
gemeinde wurde dem Kantor Alexander Schön hier
der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. Die

chnung wurde dem Jubilar vom Herrn
Prof. Bithorn mit einer herzlichen An

jahr 1908 nachzuzahlen.
W Reiſeverkehr. Mit Rückſicht auf den zu

Beginn der Sommerferien und aus Anlaß der
Ablaſſung von Ferienſonderzügen zu erwartenden
ſtärkeren Reiſeverkehr wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Löſung von Fahrkarten und die Ab
fertigung von Reiſegepäck ſchon ein en Tag vor An
tritt der beabſichtigten Reiſe bewirkt werden kann. Es
empfiehlt ſich, davon den ausgiebigſten Gebrauch zu
machen, damit ein außergewöhnlicher Andrang an den
Fahrkartenſchaltern und Gepäckannahmeſtellen nach
Möglichkeit vermieden wird. Das zur Abfertigung
für die Sonderzüge beſtimmte Reiſegepäck, ein
ſchließlich der unverpackten einſitzigen Zweiräder, im uß

mit dem Namen des Beſitzers und des
Reiſeziels in deutlicher und dauerhafter
Weiſe verſehen ſein. Nicht derartig gekennzeichnetes
Gepäck wird zurückgewieſen. Es einpfiehlt ſich aber
auch, Gepäckſtücke, die mit anderen Zügen befördert
werden ſollen, mit einer genauen Adreſſe zu verſehen,
damit nicht unliebſame Verwechſelungen eintreten.
Bemerkt wird noch, daß die Geltungsdauer der
Fahrkarten, ſoweit ihnen eine andere Geltungs
dauer nicht aufgedrückt iſt, vier Tage beträgt. Als
erſter Tag der Geltungsdauer gilt der Tag, mit deſſen
Datum die Fahrkarte abgeſtempelt iſt. Die Reiſe
kann an einem beliebigen Tage innerhalb der
Geltungsdauer angetreten werden, muß aber
ſpäteſtens um Mitternacht des letzten Geltungstages
beendet ſein.

e Man ſchreibt uns Eine Reviſion der
Schankgeſäße wurde, wie erſt jetzt bekannt wird,
am 14. Juni d. Js. in der Gaſtwirtſchaft zu Kauern,
Kreis Merſeburg, von zwei unbekannten Per
ſonen unberechtigterweiſe vorgenommen. Die Be
kreffenden beſchlagnahmten dortſelbſt nach ſtattgehabter

e i. Jn dkag Nacht kam beim Viehhändler O. Spe

Reviſion drei Stammſeidel mit Deckel und quittierten
hierüber mit der Unterſchrift: „J. Vollm. Sekr.
Albrecht.“ Als die Wirtin die Deckel der Gläſer
zurückverlangte, ſchlugen die falſchen Reviſoren die
Gläſer entzwei und gaben die Deckel zurück. Es iſt
wohl nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Leute auch ander
wärts ihr Schwindelmanöver ausüben und wäre es
daher erwünſcht, daß die etwa geprellten Gaſtwirte
ſofort der Gendarmerie Anzeige erſtatten.

EineBrieftaube iſt am Mittwoch nachmittag
in der Kaſerne des hieſigen Infanterie Bataillons zu
geflogen, und zwar bei der 7. Kompagnie. Am
rechten Fuß der Taube befindet ſich ein Gummiring
mit dem Zeichen „Z 996“, am linken Fuße ein Allu
miniumring mit Reichsadlerkopf und Krone und der
Nummer 013S 755 und am linken Flügel die Nummer
427. Die Taube kann bei der 7. Kompagnie in
Empfang genommen werden.

Im geſtrigen Jnſeratenteil d. Bl. wird vor einem
Schwindler gewarnt, der ſeit einigen Tagen angeb
lich im Auftrage einer hieſigen altrenommierten
Photographenfirma Beſtellungen auf Photogramm
Vergrößerungen ſammelt und ſich natürlich eine
reſpektable Anzahlung machen läßt, die für ihn ſelbſt
redend den Schwerpunkt des ganzen Manövers bildet,
da ſie ſeine eigenen Taſchen zu füllen beſtimmt iſt.
Der raffinierte Patron wird vorausſichtlich ſeine
Tätigkeit, geſtützt auf die ausgedehnte Bekanntſchaft
der betr. Firma, auch außerhalb unſerer Stadt aus
zuüben verſuchen und darum ſei vor demſelben noch
an dieſer Stelle dringend gewarnt.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat Juni 1909 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht. 101 (im Monat
Juni 1908 95) Rinder und zwar 22 (19) Ochſen,
21 (13) Bullen, 55 (57) Kühe und 3 (6) Jungrinder.
Davon wurden 3 (2 auf der Freibank als minder
wertig verkauft, I der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 73 (65) Organe
verworfen. Ferner: 500 (461) Schweine davon
48 (1 Freibank, Abdeckerei, 43 (64)
Organe verworfen. 169 (185) Kälber; davon
Freibank, (2) Abdeckerei, 3 (2) Organe verworfen.
I16 (110) Schafe; davon 2 (3 Freibank,
Abdeckerei, 41 (29) Organe verworfen. 2 (1) Ziegen;
davon Freibank, Abdeckerei, I
Organe verworfen. Pferde.

s Erum Mücheln
ein Brand zum Ausbruch, der eine Scheune und
einen größeren Stall vollſtändig einäſcherte. Das
Vieh konnte gerettet werden. In der Scheune be
fanden ſich Futter und Stroh. Uber die Urſache des
Brandes konnte noch nichts ermittelt werden.

S Biſchdorf, 1. Juli. Geſtern wurde der achte
Sohn des Schäfers Paul Stange in der hieſigen
Kirche getkauft. Als Pate hatte ſich Se. Majeſtät
der König eintragen und das übliche Patengeſchenk
überweiſen laſſen. Ferner fungierten die Herren
Rittergutsbeſitzer Major v. RedernBündorf, Pfarrer
Seiffge Bündorf und Ortsrichter Koblenz
Biſchdorf als Paten bei der Taufhandlung.

H. Dürrenberg, 30. Juni. Max Halbes „Strom“,
den uns das Sommertheater geſtern abend darbot, iſt nichts
halbes, ſondern ein Stück aus dem Vollen und Ganzen,
herausgegriffen aus dem Leben mit ſeinem Eigennutz,
ſeinem Kampf und ſeiner Sorge, aus dem Menſchenherzen
mit ſeiner Liebe und mit ſeinem Haß. Kein liebliches
Gemälde entrollt es vor uns, kein ſüßes Jdyll, ſondern ein
düſteres Bild, über dem wilde Wolken einherjagen, wo
man den Sturmwind heulen und die Eisſchollen krachend
aneinanderſtoßen hört. So ſtoßen auch die Menſchen
gegeneinander, ſo toben in ihnen die Leidenſchaften, ſo
lagert ſchwere dunkle Schuld auf den Gewiſſen. Eine
ſchwüle Gewitterſtimmung läßt kommendes Unheil ahnen,
und erleichtert atmet man auf, wenn die Schlußkataſtrophe
den Schuldigen, aber auch den Rachgierigen in den Ab
grund geriſſen hat. Wie ſo oft, ſo hat auch hier der Kampf
ums Erbteil die als Feinde einander gegenüber geſtellt, die
als Glieder derſelben Familie treu zuſummenſtehen ſollten.
Der älteſte Bruder hat unter Mitwiſſen ſeiner Großmutter
das Teſtament ſeines Vaters unterſchlagen, in dem auch die
beiden anderen Brüder bedacht waren, und hat das Gut
allein in Beſitz genommen. Er bringt es, das ſonſt nicht
zu halten geweſen wäre, durch eiſernen Fleiß in die Höhe.
Sein Weib, das dem ziveiten Bruder einen Korb gegeben
hat (warum, wird freilich nicht klar), ahnt nichts davon,
bis ihm beide Söhne ertrinken und der Mann, ganz ge
brochen, ihr das Geheimnis enthüllt. Der jüngſte Sohn,
als Knecht im Elternhauſe gehalten, nährt grimmigen Haß
gegen den Bruder, aber eine noch halb kindiſche Liebe zu
ſeines Bruders Weib. Als der zweite Bruder heimkommt,
erfährt er von dieſer das Verbrechen, das auch an ihm ver
übt iſt und fordert Rechenſchaft. Der jüngſte aber, der
eiferſüchtig erkennt, daß ſeine Schwägerin im ſtillen dieſen
liebt, will alle verderben und verſucht den Damm zu durch
ſtechen, der den Hof noch notdürftig vor dem ange
ſchwollenen Strom ſchützt, der älteſte Bruder hindert ihn
daran und ſtürzt mit ihm zuſammen in die Fluten, indem
er ſo ſeine Schuld ſühnt. Dies in kurzem der Jnhalt.
Wie aber wurde der dargeſtellt! Es war eine Vorſtellung
erſten Ranges, zu deren Gelingen alle Beteiligten ihr Beſtes
beigetragen haben. Jn erſter Linie iſt Herr Direktor
Knappe zu nennen, der aus der Figur des alten ver
verſoffenen Ulrich ein Kabinettſtück pſychologiſch wie äußer
lich lebenswahrer Charakteriſtik ſchuf. Bis in die kleinſten
Einzelheiten war das Bild ausgeführt, kein Strich zu

(Für die Einſendungen unter dieſer Rub

viel oder zu wenig. Beachtenswert war, wie er den weſt
preußiſchen Dialekt meiſterhaft behandelte. Es iſt die
einzige Figur des Stückes, die etwas, allerdings unfreiwillig
humoriſtiſches an ſich hat, und auch dieſer Humor kam voll
zur Geltung. Dicht neben ihm rangieren Herr Pünd ter
(von ſeinen alten hieſigen Freunden noch nicht vergeſſen)
und Marianne Fritzſche als Darſteller des Ehepaares.
Wußte Herr P. durch die Kraft ſeiner Leidenſchaft zu feſſeln
(die hat ihm viel Schweißtropfen gekoſtet), ſo nicht minder
ſeine Partnerin durch erſchütternde Darſtellung ihrer Seelen
und Gewiſſenskämpfe. Der zweite Bruder, Herr Becker,
gewann durch ſein offenes gerades Weſen, durch Ruhe und
Selbſtbeherrſchung, während Herr Holm Haß und Liebe
eines Jünglingsherzens in ergreifender Weiſe offenbarte.
Eine ſehr gute Leiſtung war auch die alte Großmutter
(Frl. Liebſcher), ſo klein auch dieſe Rolle iſt. Beifalls
ſtürme durchbrauſten den ziemlich gut beſetzten Saal, und
mehrere Blumenſträuße gaben Kunde von der Anerkennung,
die das Streben der Künſtler, nur gutes zu bieten, doch
bereits gefunden hat. Eine Wiederholung des Stückes
dürfte in Erwägung zu ziehen ſein.

SQuerfurt, 30. Juni. Das diesjährige Kinder
feſt wird am 13. Juli auf der Eſelswieſe gefeiert
werden. Patenſtelle bei dem ſiebenten Knaben des
Handarbeiters Karl Könitz hier hat Se. Majeſtät der
Kaiſer übernommen. Die Könitzſchen Eheleute haben
16 Kinder. Am 8. und 9. Juli d. J. hält der land
wirtſchaftliche Verein Bedra unter Beteili
gung der Nachbarvereine Steigra und Langeneichſtädt
Oberwünſch unter Gewährung von freien Deckſcheinen
als Prämien eine Stuten und Fohlenſchau für
alle diejenigen Ortſchaften ab, welche die bei Mücheln
ſtationierten königlichen Geſtütshengſte benutzen.

8 Schkeuditz, 1. Juli. In der frühen Morgen
ſtunde des letzten Sonntags fand im Domholz eine
blutige Schlägerei zwiſchen 10 Schkeuditzern
und einem Verein aus Böhlitz-Ehrenberg ſtatt. Ein
Schkeuditzer verſetzte einem Gundorfer Herrn einen
lebensgefährlichen Stich, ſodaß der Verletzte ſchwer
darniederliegt. Es iſt höchſt bedauerlich, daß unſere
Jugend ſo verroht iſt. Den Böhlitz- Ehrenbergern
gelang es, einen Schkeuditzer Teilnehmer ſofort feſt
zunehmen, die übrigen ſind bereits ermittelt und werden
ſich noch die ſächſiſchen Behörden mit der Angelegen
heit weiter zu beſchäftigen haben.

Wetterwarte.
3. Juli: Abwechſelnd heiteres und wolkiges, früh

kühleres, am Tage ein wenig wärmeres Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge. 4. Juli: Ziemlich heiter,
vorwiegend trocken, früh kühl, Tag etwas wärmer als
am 3. Juli.

Aus dem Leſer
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Sehr geehrte Redaktion Für die gef. Uberſendung
des Halleſchen „Volksblattes“ meinen Dank. Dieſes
Leiborgan aller „Zielbewußten“ wäre mir ſonſt trotz
meines häufigen Verkehrs in geſchäftlichen Kreiſen
nicht zu Geſicht gekommen, da es hier anſcheinend
nur in „exkluſiven Genoſſenkreiſen gehalten
werden muß. „Zur Sache“ habe ich nur noch
mitzuteilen, daß der fremde Jnſeratenjäger bei
mir weder von einer Leipziger Firma, „die der
Partei völlig fern ſteht“ (2), noch davon geſprochen
hat, daß es ſich um ein beſonderes Anzeigenblatt
handelt, das dem „Volksblatt“ beigelegt werden ſoll.
Von alledem hat der ſonſt ziemlich dreiſt auftretende
„Herr“ vorſichtig geſchwiegen. Von dem neueſten
Geſchreibſel im „Volksblatt“ intereſſiert mich eigentlich
nur noch die Meldung, daß der Jnſeratenſammler hier
wirklich einige Geſchäftsinhaber gefunden hat, die
Inſerate für jene Beilage aufgegeben haben. Zu be
ſonderem Stolze berechtigt dies den fremden Akquiſiteur
allerdings nicht, denn es ſind hier bekanntlich gewiſſe
Leute ſchon auf die komiſchſten Dinge hineingefallen
und haben für IJnſerate, die niemals geleſen worden
ſind, unglaublich viel Geld bezahlt. Warum ſollte
alſo der Abgeſandte des „Volksblattes“ nicht auch
welche ſinden, denen eine ſmarte Aufdringlichkeit im
poniert. Viel Spaß hat mir der zur Anwendung
gekommene Auszug aus dem ſozialdemokratiſchen
Schimpflexikon gemacht: „Kerl“, „ein an Rotkoller
leidender Merſeburger Spießer“, „rotkolleriger Artikel
ſchreiber“, „protziges freiſinniges Krämertum“ ſind
charakteriſtiſche Kraftſtellen dieſer Volksblattſchreiber,
welche vom Zukunftsſtaate unter der Leitung ſolcher
und ähnlicher Geiſter eine koloſſale Förderung der
Kultur erwarten laſſen Ich für meine Perſon danke
dafür und bedaure, daß die hier zutage getretenen
Beſtrebungen auch in kurzſichtigen bürgerlichen Kreiſen
noch Unterſtützung finden. Ihr ergebener T.

e.—c——“ÄWee aEine deutſche ne enmit dem Zeppelinſchen Luftſchiff.
Geheimrat Profeſſor Hergeſell hielt am Donners

tag in Kiel dem Kaiſer eingehenden Vortrag über
eine geplante Erforſchung der arktiſchen Regionen mit Hilfe des Zeppelinſchen Luft S
ſchiffes. An der Spitze dieſes rein wiſſenſchaftlichen
Unternehmens, das mit einem für höchſte Leiſtungs
fähigkeit gebauten Luftſchiffe ausgeführt werden ſoll,
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werden Graf Zeppelin und Prof. Hergeſell
ſtehen. Als Stützpunkt für die einzelnen Expeditions
fahrten des Luftſchiffes iſt die Croß ba i an der Weſt
küſte von Spitzbergen in Ausſicht genommen, die als
Ankerplatz für das Luftſchiff von Prof. Hergeſell auf
Grund der Vermeſſungen und Auslotungen des
Fürſten von Mongco ausgewählt worden iſt.
Die Fahrt nach Spitzbergen ſoll das Luftſchiff
von Deutſchland über Norwegen mit einer oder
mehreren Zwiſchenlandungen antreten. Die
einzelnen Expeditionen von der Croßbai aus ſollen die
unbekannten Regionen nördlich von Grönland und
FranzJoſefsBucht geographiſch, geophyſikaliſch und
in gerologiſcher Hinſicht erforſchen. Die Vorexpe
ditio nen zur Unterſtützung des Hauptunternehmens
ſollen bereits im nächſten Jahre beginnen. Der
Kaiſer nahm mit lebhaftem Intereſſe den Vortrag
Prof. Hergeſells entgegen und gab ſeiner Freude Aus
druck, daß Graf Zeppelin ſein Lebenswerk und ſeine
großen Erfahrungen in den Dienſt dieſes nationalen
Unternehmens ſtellen wolle. Er gab gern ſeine Zu
ſtimmung zur bernahmedesProtektorats
über das geſamte Unternehmen

Prof. Hergeſell berichtete ferner über die bisher
ausgeführte aerologiſche Exforſchung der At
moſphäre über den Ozeanen. Der Kaiſer
vernahm mit Befriedigung die erfolgte Errichtung
eines ſpaniſchen Obſervatoriums am Pik von Teneriffa,
zu dem in proviſoriſcher Weiſe das von ihm zur Ver
fügung geſtellte Haus verwendet worden iſt. Die
internationale Erforſchung der Atmoſphäre wird auch
weiter die Unterſtützung des Kaiſers finden. Jn
Teneriffa beginnend, wird ſich die Erforſchung der
Atmoſphäre im nächſten Jahre weiter nördlich bis zu
den arktiſchen Regionen ausdehnen. Die geplante
deutſche Ballonexpedition mit dem Zeppelinſchen Luft
ſchiff wird hierdurch eine ſtarke Stütze erhalten und
den Schlußſtein des großen wiſſenſchaftlichen Unter
nehmens zur Erforſchung der Atmoſphäre bilden.

Der Gedanke, die arktiſchen Regionen um die Erdpole
mit Hilfe von Luftſchiffen zu erforſchen, iſt, wie der „B. L. A.“
bemerkt, ſchon über 30 Jahre alt. Mit kühnem Mute iſt
aber erſt im Jahre 1897 Andrse an die Ausführung dieſes
Planes gegangen; er hat ſeinen Forſcherdrang mit dem
Tode bezahlen müſſen. Die dem Spielball der Winde
überlaſſenen gewöhnlichen Freiballons ſind eben ein gänz
lich unzulängliches Mittel für das Vordringen zum Pole.
1907 hat ſodann der Amerikaner Wellman die Erfahrung
machen müſſen, daß man auch mit kleinen, unerprobten
Lenkballons wenig Ausſicht hat, erfolgreich in die eiſtgen
Regionen vorzudringen. Graf Zeppelin, der weitaus

ſeinen Zeitgenoſſen im Gedankenfluge weit vor
roberer der Luft, hat gleich bei der erſten Ver

es für ausführbar erklärt, mit Hilfe ſeiner Fahrzeuge weite
Reiſen zur Erforſchung unbekanner Gebiete zu unternehmen.
Wir dürfen die Hoffnung hegen, daß es der deutſchen Gründ
lichkeit gelingen wird, das wiſſenſchaftlich und techniſch gut
vorbereitete Projekt zur glücklichen Durchführung zu bringen.
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Der „Zeppelin I“ vor Anker.
An einen Aufſtieg des Luftſchiffes iſt noch immer nicht

zu denken. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt kaum eine
Stunde ohne Regengüſſe vergangen. Major Sperling hat
wiederholt erklärt, er wolle wirklich gutes Wetter abwarten.
Das Luftſchiff iſt gut verankert und hat den zeitweilig ſehr
heftigen Böen ausgezeichnet Stand gehalten. Die
militäriſche Bewachung iſt Mittwoch nachmittag durch
Ulmer Grenadiere abgelöſt worden. Für die nochmalige
Nachfüllung iſt eine Sendung Gasflaſchen aus Friedrichs
hafen angelangt. Bis zum Tagesanbrüch war eine merk
licheBeſſerungdesWettersnichtzukonſtatieren,
obgleich das Barometer langſam zu ſteigen begann. Der
Wind blies aus fortwährend wechſelnder Richtung und zu
weilen mit ſtarken Stößen, ſo daß die zweite Verankerung
des Luftſchiffes mehrere Male gewechſelt werden mußte
v die Mannſchaften an den Tauen einen ſchweren Dienſt

atten. Aener Sturm und Regen
Am Donnerstag früh wurde das Wetter plötzlich wieder

ſtürmiſch und heftige Böen machten es notwendig, daß
die geſamte Mannſchaft, im ganzen 200 Mann, das Luft
ſchiff hielt, um es ſeinem Ankerplatze zu ſichern. Nachdem
das Wetter einige Zeit lang trocken geblieben war, trat um
7 Uhr morgens erneut Regen ein. Aber der Wind nahm
an Stärke ab. Die Wetterausſichten werden fortgeſetzt als
ungünſtig bezeichnet.
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Die Luftſchiffahrt.

Köln, 30. Juni. Von den 35 geſtern aufgeſtiegenen
Ballons der Jnternationglen Ballonwettfahrt
ſind alle gelandet. Der Ballon „Prinz Adolf“ (Führer
Fabrikant Auguſt Andernach aus Beuel) landete geſtern
abend um 9 Uhr 20 Minuten glatt bei Honnay in der
Provinz Namur. Die Ballons hatten unter dem
regneriſchen Wetter ſchwer zu leiden und gingen meiſt auf
belgiſchem Gebiet ſowie an der franzöſiſchluxemburgiſchen
Grenze nieder. In den nächſten Tagen tritt die Jury
zuſammen, um zu entſcheiden, wem der Sieg zufällt.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 1. Juli. Vor dem Reichsgericht

began n heute der Spionageprozeß gegen den fran
zöſiſchen Kapitän Frangois Finkernagel. Schon vor
Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde die Offentlich
keit für die ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen.

[c T
Versicherungswesen

StuttgarterLebensverſicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter). Dem Aufſichtsrat der Bank hat
in ſeiner Sitzung am 27. Mai 1909 der Jahresabſchluß für

ffentlichung ſeiner Luſtſchiffkonſtruktion ſchon vor Jahren

1908, dem 54. Geſchäftsjahr, vorgelegen. Derſelbe weiſt
folgendes aus: Es ſind in 1908 10785 neue Anträge über
Mk. 79068670 Verſicherungsſumme bei der Bank geſtellt
worden. Zur Annahme gelangten 8603 Anträge, für
welche Verſicherungsſcheine (Policen) über Mk. 62971 495
Verſicherungsſumme auszufertigen waren. Nach Abzug
der durch Tod, Ablauf und Aufgabe erloſchenen Verſiche
rungen ergab ſich ein Reinzuwachs an Todesfallverſiche
rungen von 5195 Policen mit Mk. 41 177 263 Verſicherungs
ſumme. Das iſt der höchſte von der Bank ſeit ihrer
Gründung erreichte Nettozuwachs. Mit Einſchluß der
Altersverſicherungen belief ſich der geſamte Verſicherungs
beſtand auf 135690 Policen mit Mk. 860054515 Ver
ſicherungsſumme. An Prämien wurden Mk. 33,5 Mill.
(gegen Mk. 31,8 Millionen im Vorjahr) vereinnahmt und
der Zinſenertrag aus den Vermögensanlagen der Bank
ſtellte fich auf Mk. 11,9 Millionen (im Vorjahr Mk. 11,1
Millionen). Auszuzahlen waren an Verſicherte für fällige
Verſicherungsſummen und Rückkäufe Mk. 17,0 Millionen.
Die Prämienreſerve erfuhr eine Vermehrung von Mark
15,5 Millionen. Die Sterblichkeit lieferte eine Erſparnis
von Mk. 3,1 Millionen. Für Verwaltungskoſten wurden
nur 6,22Proz der Jahreseinnahme (im Vorjahre 5,80 Proz)
verausgabt. Auf Mk. 11075092 beziffert ſich der für die
Todesfallverſicherten erzielte Überſchuß, von welchem
Mk. 1068407 in die Dividendenreſerven der Verſicherten
floſſen. Mk. 195 339 wurden der allgemeinen Reſerve zu
geſchrieben, die dadurch auf Mk. 7 Million angewachſen iſt.
Das Bankvermögen erhöhte ſich auf Mk. 316216368.

Vermischtes.
Von zwei Einbrechern ermordet.) Jn

Schlichowitz bei Ratibor überraſchte die Witwe Prominski,
als ſie aus der Kirche in ihre Wohnung zurückkehrte, zwei
Einbrecher. Dieſe ſchlugen ſie mit einer Hacke nieder
und verletzten ſie tödlich. Die Täter ſind entkommen.

Verzweiflungstat einer Mutter. Braun
ſchweig, 1. Juli. Die Ehefrau eines in einer hieſigen
Zeitungsdruckerei beſchäftigten Schriftſetzers hat ihre beiden
jüngſten Kinder und dann ſich ſelbſt erhängt.
Das Motiv ſoll in mißlichen Vermögensverhältniſſen zu
ſuchen ſein.

*(GKeue Erdbeben in Kalabrien.) Jn Reggio
wurden Mittwoch abend zwei ſtarke Erdſtöße ver
ſpürt; die Bevölkerung verließ die Baracken, einige Mauern,
die ſchon vorher Riſſe zeigten, ſtürzten ein. Auch in
Meſſina erfolgten Donnerstag früh 7 Uhr 30 Minuten
zwei heftige Erdſtöße, die von ſtarkem unterirdiſchem Getöſe
begleitet waren und 8 bis 10 Sekunden anhielten. Viele
Mauern ſind eingeſtürzt. Jn der Bevölkerung herrſcht Panik.

Schiffszuſammmenſtoß.) Der Dampfer
„Rhenania“ der Stettiner Reederei Kunſtmann iſt
Donnerstagnacht mit dem engliſchen Dampfer „Aſeonhall“
beim Einlaufen in den Hafen von Konſtantinopel zu
ſammengerannt. Der „Rhenania“ wurden ſieben
Platten eingedrückt, der engliſche Dampfer iſt auf Grund
geſetzt.

Eiſenbahnunfall.) Nach amtlicher Meldung
aus Köln fuhr Donnerstag morgen um S Uhr der von
Aachen kommende Schnellzug D 31 vermutlich infolge zu
ſchnellen Einfahrens auf dem Hauptbahnhofe Köln auf den

hydrauliſchen Prellbock im Gleis 6 B leicht auf. Drei
Zehn Reiſende haben ſich als leichtverletzt gemeldet

Materialſchaden undBetriebsſtörungen ſind nicht entſtanden
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Soldatenſelbſtmorde.) Jn Ulm erſchoß ſich
der Stabs und Bataillonsarzt vom GrenadierRegiment
123, Adolf Herbert, aus bisher noch unbekannten Gründen

Jn Königsberg i. Pr. fanden Arbeiter am
Mittwoch früh in der Nähe der Hufen die Leiche des
Soldaten Paul Reinholz. Aus einer Wunde der rechten
Kopfſeite ſickerte noch langſam Blut, dicht neben der Leiche
lag ein Revolver. Der Oberkörper des Soldaten lag im
Waſſer des Landgrabens. Der Selbſtmörder genügte
ſeiner Militärpflicht im letzten Jahre. Furcht vor Strafe
ſoll ihn in den Tod getrieben haben.

(GBruch eines Staudammes.) Hammerfeſt
(Norwegen), 30. Juni. Am Montag brach der Damm des
Waſſerreſervoirs der Stadt, das 3000000 Kubikmeter
Waſſer enthielt. Dieſes ſtrömte über die Felder, zerſtörte
drei Brücken und riß drei Packhäuſer mit Material in den
See. Geſtern iſt nun das Reſervewaſſerrohr unter der
Erde geſprungen, ſo daß die Stadt augenblicklich ohne
Waſſer iſt.

(Rembrandts Gemälde „Landſchaft mit
Mühle aus der Howood ſammlung des Lord
Lansdowne in London wurde dieſer Tage für zwei
Millionen Mark, angeblich an Amerikaner, verkauft.

Eine verhängnisvolle „WallfahrtAus Venedig wird gemeldet: Bei der Rückkehr von
einer Wallfahrt bei Chioggia ſchlug eine mit 12 Perſonen
beſetzte Barke auf dem Fluß Bachiglione um. Fünf
Mädchen fanden den Tod in den Wellen. Die
Pilger waren ſämtlich angetrunken und hatten während
der Überfahrt geſcherzt.

(Jhren Bater ermordete) in der Nähe von
Turin die 18 jährige Tochter eines Bahnwärters, weil er
ſich ihrer Heirat mit ihrem Geliebten widerſetzt hatte.
Dieſer, der das Mädchen zu der Tat aufgehetzt zu haben
ſcheint, iſt flüchtig, während ſich die Vatermörderin der
Behörde geſtellt hat. Nach einer anderen Lesart hatte die
Mütter ihr Vorwürfe gemacht, weil ſie ſich mit Männern
herumtrieb. Darauf verſuchte das Mädchen die Mutter
zu erſtechen, traf aber den Vater, der ſich zum Schutze über
die Mutter geworfen hatte, und tötete ihn durch viele
Dolchſtiche.

Ein gefährliches Spiel.) Jn Andernach hatte
eine Anzahl Knaben eine Höhle gegraben zu Verſteck- und
Räuberſpielen. Als ſie die Höhle erweitern wollten,
ſtürzte ſie plötzlich ein. 4 Knaben wurden verſchüttet.
3 konnten gerettet werden. Einer iſt tot.

Gubonen-Peſt in Südchina.) Nach amtlicher
Meldung aus Amoy ſind in den letzten 14 Tagen 117
Todesfälle an BuübonenPeſt zu verzeichnen.

Der kälteſte Junitag) ſeit einem halben Jahr
hundert war am Mittwoch in den Alpen. Aus mittleren
und höheren Lagen der Alpen wird wieder rieſiger
Schneefall gemeldet. Am Säntisgipfel ſtieg die Schnee
höhe wieder auf 2 Meter.

*(Maſſener krankungen in Hamburg.) Jn der
vorigen Woche erkrankten in Hamburg ſechs Perſonen an
Vergiftung durch Hackfleiſch. Inzwiſchen ſind geſtern 100
Erkrankungen. darunter einige ſehr ſchwere, bei der Polizei
zur Anzeige gelangt, Die Unterſuchung ergab, daß der

Tierarzt das Fleiſch einer kranken Kuh mit dem vollwerti
gen Stempel verſehen hatte. Gegen den Arzt iſt eine Unter
ſuchung eingeleitet worden.

GHochwaſſer und Dammrutſch in Ober
bayern!) Die Jſar, die am Mittwoch nachmittag noch
einen Pegel von 35 em über Null hatte, iſt nach den
anhaltenden Regengüſſen in der Nacht im Laufe des
Donnerstag bis 6 Uhr abends bis zu 2,15 m geſtiegen.
Das Wetter hat ſich jedoch glücklicherweiſe im Laufe des
Spätnachmittags etwas aufgeheitert, ſodaß bis auf weiteres,
eine Uberſchwemmungsgefahr noch abgewendet erſcheint.

Auf der ſeit kurzem eröffneten bayeriſchen Strecke der
Tauernbahn von Mühldorf nach Freilaſſing (Salzburg),
der ſogenannten Mutter Gottesbahn, hat ſich an der beim
Bau ſchon als kritiſch erkannten Stelle im Sallinger Moor
bei Wiesmühl infolge der anhaltenden Regengüſſe der
Damm ſo geſenkt, daß derBahnbetriebſofort eingeſtellt
werden müßte.

(Ein Opfer italieniſcher Eiſenbahndiebe)
die ſeit vielen Monaten Reiſende brandſchatzen, iſt der
Rittmeiſter d. R. von Waldow geworden. v. Waldow
lebt mit ſeiner Gattin als Plantagenbeſitzer ſtändig in
Deutſchoſtafrika. Vor einiger Zeit hatte das Ehepaar eine
Reiſe nach Europa unternommen, um die in Deutſchland
lebenden Angehörigen zu beſuchen. Jn Monaco gaben
beide einen großen Rohrplattenkoffer als Bahngepäck auf
und ließen dieſen vorher von der Etiſenbahnbehörde plom
bieren. Am Mittwoch kam der Rittmeiſter in Berlin an
und öffnete ſeinen Koffer. Er unterſuchte die Plomben und
Schlöſſer und fand alles in beſter Ordnung. Trotzdem
müßte er zu ſeinem Schrecken entdecken, daß der Koffer
ausgeraubt worden war. Zwiſchen den Wäſcheſtücken hatte
er wertvolle Schmuckgegenſtände verwahrt, die einen Wert
von nahezu fünfzehntauſend Mark repräſentieren. Der
Koffer war durchwühlt, die Pretioſen fehlten; nur die leeren
Etuis waren noch vorhanden. Rittmeiſter von Waldow
machte geſtern bei der Sicherheitspolizei die Anzeige. Die
Schmuckgegenſtände ſind zum Teil Geſchenke von Fürſt
lichkeiten. Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß man die
Täter faſſen wird. Die Diebe bilden eine ſehr gut organi
ſierte Bande, die zum größten Teil aus Angeſtellten italfe
niſcher Eiſenbahnen beſteht und ſich in den Beſitz von
Schlüſſeln und Plomben für die Koffer geſetzt hat. Sie
können in aller Ruhe die Koffer ausrauben, da ſie während
der Eiſenbahnfahrt operieren.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Juli. Die vorgeſtern und geſtern ſtatt

gefundenen Verhandlungen wegen Erneuerung des
Kaliſyndikats haben vorerſt zu einem Proviſorium
geführt, beſtehend in einer Bindung von etwa 50 der Werke
gegen weitere außerſyndikatliche Verkäufe und in einer
proviſoriſch feſtgeſetzten Quotentabelle, ſowie zu ebenfalls
nur vorläufigen Vertragsbeſtimmungen. Nicht beigetreten
ſind den Abmachungen die Werke Oſchersleben und
Sollſtedt, von denen das letztere angeblich teilweiſe nach
dem Ausland verkauft ſein ſoll. Es wurde eine neue
Kommiſſion beſtimmt, um wegen des Beitritts dieſer beiden
Werke zu einem neuen Syndikat oder wegen deren An

lehnung an ein ſolches zu verhandeln. Es findet des e
wegen am 8. Juli eine neue Verſammlung ſtatt.
Iſt bis zu dieſem Termin eine Verſtändigung nicht erzi
ſo hat jedes Werk ein Rücktrittsrecht gegenüber den heutigen
Verhandlungen.

Berlin, 2. Juli. Der Eiſenbahnminiſter hat die von
den Gemeinden Wilmersdorf und Dahlem geplante
Schnellbahn und die damit in Zuſammenhang ſtehende
neue Oſtlinie der Hochbahn als Kleinbahn zu
gelaſſen

Mittelbiberach, 2. Juli. Die Abfahrt des
Reichsluftſchiffes nach Metz iſt auf heute 3 Uhr
früh feſtgeſetzt, vorausgeſetzt, daß die Wetterlage bis dahin

keine weſentliche Veränderung erleidet. Major Sperling
befindet ſich bereits an der Landungsſtelle.

Stockholm, 2. Juli. Das hieſige „Aftonbladet“
berichtet, daß Graf Zeppelin ſich bereit erklärt habe, für
die ſchwediſche Regierung zwei Luftſchiffe ſeines Syſtems
zu bauen.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 1. Juli.
Jm Einklang mit den gut behaupteten amerikaniſchen

Preiſen zeigte auch der Markt für Brotgetreide hier
anfangs feſteres Gepräge, doch konnten die Notizen die
anfänglichen Beſſerungen nicht voll aufrecht erhalten, da
kurz nach Eröffnung Realiſationen ſtattfanden. Beſonders
galt dies vom Julitermin und von Roggen, in dem Be
gleichungen infolge größerer Andienungen erfolgten. Die
Grundſtimmung blieb aber feſt. Hafer per Juli lag an
fangs auf größere Abgaben matt, befeſtigte ſich wieder auf
Deckungen. Mais und Rüböl hatte bei behauptetem Preis
ſtand recht ſtillen Verkehr. Wetter regendrohend.

Berlin, 1. Juli. (Telegramm.) Getreidebeſtände am
30. Juni: Weizen 1790 To. (gegen den Vormonat plus
1460 To.). Roggen 5103 To. (minus 5722 To.), Hafer
10668 To. (plus 30 To.), Gerſte 5799 To. (plus 1733 To.)
Mais 1842 To. (plus 157 To.).

Viehmarkt.Leipzig, 1. Juli. Bericht über den Schlacht vieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
134 Rinder und zwar: 28 Ochſen, 6 Kalben, 56 Kühe,
44 Bullen, 935 Kälber, 279 Stück Schafvieh, 1133Schweine,
und zwar: 1133 deutſche, zuſammen 2481 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 71, III 60, IV 50, V 75; Kalben und Kühe, Qual. I--,
II II 60, IV 50, V 40; Bullen, Qual. 165, II 60, II 55,
IV V Schweine, Qual. l 68, II 70, III 66, IV 58,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 49, II 44, III 382,
IV-, V Schafe, Qual. 139, II 37, III 33, V V
Verkauf: 124 Rinder, und zwar: 28Ochſen, 6 Kalben,
55 Kühe, 41 Büllen, 935 Kälber, 158 Schafe, 1132,
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig



Zwunesverstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvoſſſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 30 Blatt 1817 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Gaſtwirts
Emil Koch hier eingetragenen Grundſtücke
Kartenblatt 1 Parzelle 238/29, Kartenblatt
1 Parzelle 239/30 bebautes Grundſtück mit
Hofraum und Hausgarten, ein Gaſthof mit
Zubehör, Amtshäuſer 8 a in Größe von
3 a 80 qm und 29 a 10 qm mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von 1830 Mk.

am 17. Juli 1909
vorm. 9 Uhr

durchdasunterzeichneteGerichtan der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1909.
Königliches Amtsgericht.

ZWangsherstelgerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Unterkriegſtedt belegene, im Grund
buche von Unterkriegſtedt Band 3 Blatt 76

zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bäckers
Wilhelm Schwenke zu Unterkriegſtedt ein
getragene Grundſtück Kartenblatt 1, Par
zelle 145/49, 144/40 Wohnhaus mit Hof-
raum und Hausgarten in Größe von 7 a
40 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 112 Mark, Gebäudeſteuerrolle
20 und Grundſteuermutterrolle 48

am 2. Auguſt 1909,
nachmittags 4 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im
Springensguthſchen Gaſthofe zu Unterkrieg
ſtedt verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht.

Obſt-Verpachtung.
ſ u Obſtnutzung der Gemeinde Meuſchau

o

Mittwoch den 7. Juli
nachm. 6 Uhr

im Steinfelderſchen Gaſthauſe meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand

Pacht- Aer in Reuſchan
er Flur hat vom Oktober d. J. ab neu zu

vergebenEr. BI. Kunth in Merſeburg.
Kleine Hofwohnung, paſſend für einzelne

Leute, zum 1. Oktober zu vermieten
Hirtenſtraße 1, part.

Erkerſtube an einzelne Frau zu ver uagen Oktober 1909 zu vermieten.

mieten Sand 6.J. Siage
5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39.
Parterre-Wohnung,

Bahnnähe, 3 große Stuben, 1 Kammer,
Küche, geeignet für kleines Penſionat, zum
1. Okt. preiswert zu verm. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an der Weißen Mauer, zum
1. Oktober beziehbar

Unteraltenburg 24. 1 Tr.

Markt Nr. 13
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Näheres Burgſtr. 19 I.

Verſetzungshalber iſt die

2. Miage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Markt 6.Gotthardtſtraße 29
iſt das in der 1. Etage befindliche Eck
logis zu vermieten und 1. Oktober event.
früher zu beziehen.

Karl Kellerme am.
Eine milklere Wohnung

verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küch

und Zubehör, Waſſerleitung, 2. Etage, an
ruhige Mieter, möglichſt ohne Kinder, ſo
fort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 180 Mark.

Unteraltenburg 44.

CGotthardtstrasse 13
2. Etage 6 Zimmer, Küche, Badeſtube und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Okt.

Lauchſtedterſtraße 5, part., bisher 850 Mk.,

Einen großen Poſten

zu herabgeſehten billigen Preiſen

leere Juni an
Kunstltche Zäühne, Plomhben etc.

Umarbeitung sechlechtsitgender Gepisse.

Sehmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.

y Mucder,
Jnb. Hubert TotzKe.

Fahrräder
Wrelimamum, Merseburg, Stufenstr. 7

und Halle, Leipzigerſtr. 58.

zig Meßplh b bis II. gull

Merseburg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

verkauft

Vollsbihliothek und Leſehale
geöffnet Sonntag von 11--2/2 Ub mittags

Ansbeſſern und Anſbügeln
von Herren- Garderobe

wird ſauber ausgeführt von
R. Lehmannm, Schneider,

Slgrube 1, Hof.

Plättmaschine plättet,

Eigene Reparaturwerkſtatt.
T kine Flüttanstalf

die noch nicht mit unserer Patent-Universal-

Forster Wuschereimaschinentabric
Kumsoh Hammer, Forst (Lausltz) e

5

verlange Lostenlos Offerte, 8

Vollkommenſter
Geſundheits
Saugapparat

era sS S verhütet das Einſaugen
S von Luft, daher für den

s S Säugling keine LeibS ſchmerzen,
2 J keine Blähungen!
S Komplett mit Bürſte

S S 1,00 Mark.S SEMilchzucker chemiſchreinS U Pfd. 1,10 Mk.
S

S. 50 Pf. ſowie ſämtliche

s KindernährS und Stärkungsmittel

Speckkuchenin bekannter, Güte offeriert Sonnabend von früh 9 Uhr ab billigst
Richard Jets ehe Bäckermeister.

empfiehlt die

Dom-ApotheKe.

die 1. Etage zu vermieten und den 1. Okt.
evtl. Neujahr zu beziehen. G Göthe.

Eine Wohnung, 6 Räume, Küche und
Zubehör, Gasanlage und Kloſett-Spülung,
iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen.

Wilh. Eublst, Annenſtr. 1.
TFine Wohnung mit Balkon zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. Preis
195 Mark. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
Noſental T St. Ka m Zubeh, 75 Mer,

m 13.1. Okt. zu verm. Näh. Do
l. Etage vermieten. Preis 425 Mk.

Weißenfelſerſtraße 20.
Stube und Stall an einzelne Frau zu

vermieten und ſofort beziehbar. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung, Stibe, Kammer,
Küche, an kinderloſe Leute zu vermieten
und 1. Oktober event. früher zu beziehen

Gotthardtſtraße 30.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zum 1. Oktober zu beziehen
Weißenfelſer ſtraße 43

Kleine Wohnung
zu vermieten. Näh. Hirtenftr. 7, 2 Tr.

Herrſchaftliche Wohnung

Zu er
Halleſchertr. 4, Kontor.

Geſucht zum 1. Oktober Stube, 2 Kam.,
Küche, Werkſtatt oder Schuppen zum Auf
ſtellen einer Wäſcherolle. Offerten mit
Preisangabe unter 100 an die Exped. d. Bl.

Anſtändige Witwe mit ſehr pünktlichen
Mietszahlern ſucht zum 1. Oktober Wohnung,
Hinterhaus bevorzugt, wenn möglich zum
Abvermieten. Preis 35 bis 40 Taler. Off.
unter 10 B an die Exped. d. Blattes
erbeten.

Suche zum 1. Okroder freundliche

Wohnung
zum Preiſe von 210240 Mk.
unter 200 an die Exped. d. Bl.
Wohnung im Preiſe von za. 300 Mk

zum 1. Oktober von ruhigem
Mieter geſucht. Gefl. Off. an C. Brendel
erbeten.

Geſucht zum 1. September eine
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
mit Wadeeinrichtung und ſonſtigem
Zubehör, möglichſt auch Garten.
Angebote unter J. A an die Exped.
d. Bl. erbeten.
Möhlierles immer m Penſion
zu vermieten Weißeufelſerſtr. 27.
Besgeres möbl. Wohn und Schlatrimmer

iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten
Unteraltenburg 6, part.

Fteundliche Stube mit 2 Vellen

ſofort zu vermieten Kreuzſtraße 5, 2 Tr.
Teero Meſssweimſaschen

kauft Rud. Wetsel, Gotthardtſtr.
Pferde zum Schlachten

Reinh. Höhblus, ren
Merſeburg.

Offerten

Wegzugshalber iſt Gokthardtar. 26

zum 1. Oktober d. J. zu W

Lacen
zu vermieten Burgſtraße 13.

Soeheune
Ubernahme kann ſofort erfolgen.

Entenplan 3, im Laden.
Verw. Meta Moritz.

Die an der Naumbuürgerſtraße gelegene

iſt zu verpachten event. auch zu verkaufen.
Näheres

Connoſſt desolſeh en Cöln

W x x26055 350

Schlachtepferde

tauft zu hohen Preiſen
Nauncdlorf, Tiefer Keller 1.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

ſ. Sehmitt, Nur 12.

Entzückend
h

coſig zart und blendendweiß wird die Haut
nach kurz. Gebrauch der allein echten

Lilienmilchſeife „Südſtern
(von vielen Arzten u. Prof. empfohlen)

50 Pf. pr. Stck.
Stadt Apotheke, DomApotheke und Irz.

Wirth, Seifenfabrik.

Milwaukee-Grasmäher
in leichtem Lauf, Haltbarkeit und gutem
Arbeiten unerreichbar, verkauft billigſt

Ercdmann, Stufenſtraße 7.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nahrzwiehback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ftärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
N. Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich., Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
SroßKayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Vatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Vernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Taeger;
Genndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritz ſche

zu beziehen. Telephon 849. Bäckermeiſter Conrad, Milzau.
Bornſtedt b. Ouerfurt: Otto Beinroth.

eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,

Harke Null. pr. Fl. eng
Marke 5 Storn pr. Fl. Mk.

Merſeburg in der Dom-Apotheke,
ferner bei Carl Kundt, Jul. Tgrommer

Rich. Kupper.
Aerztlich empfoblen.

Kirschkuchenohne Kern in bekannter Güte empfiehtl
Kohiterei Winter, Helgrube l

ff. neue ſanre Gurlen
im ganzen und einzeln,

ff. neue marinierte Heringe
empfiehlt Garl Rauch.

Primna fette Vare

enpfiebtt Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

ne Verein
Sonnabend abend 8 Uhr
Monats-Versam

in der „Reichskrone“. Pü
erwünſcht

Freiwillige Feuerwehr.

e e ee Uebung.
S Antritt am Geräte

hauſe.
MannſchaftenDie

müſſen zur Stelle ſein, Entſchuldigüngen
bis /28 Uhr beim Adj. Menzel.

Der Brandmeikter.

Srele turn Vereinigung

Wan derung
Roda- Fröhliche Wiederkunft-

Hummelshain Leuchtenburg Kahla.
Abfahrt 3 Uhr 34 Min. früh bis Roda.

Der Vorſtand.
MlelkantenVerein.

Sonntag nachmittag
Ausfiug nach Löpitz,

verbunden mit Preiskegeln und Preis
ſchießen. Der Vorſtand.Größtes Atelier,

vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Arndkt, Merseburg,
Gotthardtſtr. 42.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

ff. neue VolHerincee



e unſere Getreidepflanze vielfachen

dels-Zeitung.
Beilage zum

Derlag von Th. Rössner n Merſeburg

„Merſeburger Correſpondent“,

Der Nachdruck ſämtlicher Driginglarttket iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870
Sonnabend, den 3. Juli 1909

Di Relteltacten Unſerer Setrelde

pklanzen und ihre Erkennung.
Während den letzten Entwicklungsſtadien iſt

Veränderun
gen Unterworfeit, die ſich vorzugsweiſe an den
Körnern, weniger am Stroh bemerkbar machen.
Dieſe Stadien nennen wir Reifeſtadien und
ſolche Reifeſtadten unterſcheiden wir vier, näm

lich die Milchreife, die Gelbreife, Vollreife und
Die Totreife.

Die Milchreife wird in manchen Gegenden
auch Grünreife genannt. Wenn wir ein ſolches
Feld überblicken, ſo macht das Getreide noch
einen grünen Eindruck. Die einzelne Pflanze
zeigt einen Halm, der nach unten gelblich, nach
oben grünlich iſt. Die unteren Blätter ſind be
reits völlig abgeſtorben; die Spreiten der ober
ſten Blätter haben am Rande, in der Mitte und
an der Spitze gelbe Flecken. Die Spreite des
oberſten Blattes hält ſich am längſten grün.
Auch de e verlieren nach und nach
ihr grüne Farbe und zwar ebenfalls in der
Weiſe von unten nach oben. Jede Blattſcheide
ſtirbt jedoch von oben nach unten ab, ſo daß
das Blattgrün in der Nähe des Knotens
zuletzt verſchwindet. Die
außen eine grünkich gelbe
eine milchige Beſchaffenheit
kommt daher, weil die Chlorophyllkörner aus

der inneren Lage der Früchtfnotenwand durch
die äußeren farbloſen Lagen hindurchſchimmernt.
Die milchige Beſchaffenheit iſt darauf zurück
zuführen, daß das bis jetzt wäſſerige Jndo
ſperm durch Einwanderung und Ablagerung
von Stärkemehl dickfküſſig und milchartig wird.
Die Jndoſpermzellen werden während der Milch
reife dauernd mit Reſerveſtoffen angefüllt. Jn
der Milchreife haben auch demzufolge die Kör
ner im friſchen Zuſtande natürlich das größte
zolumen. Nach außen hin ſind ſie ſomit jetzt

vollſtändig ausgewachſen, während ſie in ihrem
Innern zuſamnmenſchrumpfen, indem derſelbe
noch nicht genügend mit feſter Subſtanz erfüllt
iſt. Laſſen wir ſolche Körner nachreifen und
austrocknen, ſo finden wir, daß ihr Volumen
um ein Drittel hinter dem der gelb und voll

zur rücktzleibt. der e ig

Farbe,

reifen Körner
iſt in Se
bereits entt
nicht zum
nachgewief

ilchreife
jedoch iſt n

uß gelangt.

Körner zeigen nach
im Jnner n

Die grüne Farbe

C

geernte e e Zwar ein fähig ſind da annnen
ſie jedoch mit der Sicherheit nicht zu keimen
vermögen wie die in der Voll oder Totreiſe
erntete Körner

Bei der Gelbreiſe gewährt uns das Ge
treide im großen ganzen einen gleichmäßig gel
ben Anblick Die Halme haben eine gelbe und
glänzende Farbe angenommen, die Blätter und

Scheiden ſind ſämtlich gelb geworden. Die
Blattſpreiten laſſen ſich keicht abbrechen, der
gattze Halm jedoch iſt zähe. Die unteren Blatt

neten ſind zuſammengeſchnürt und einge
ſchrumpft, die oberen noch etwas dick, glatt und
dabei ſaftig. Die Spelzen ſind gelblich oder
bräunlich. Die Pflanze hat bereits ihren grünen
Farbſtoff verloren, kur noch die oberen Blatt
knoten ſchimmern noch wenig grünlich. Die
Aſſimilagtion der Pflanze hat aufgehört. Die
Körner haben in dieſen Stadium eine gelbe
Farbe, die milchige Beſchaffenheit im Jnnern

des Kornes iſt verſchwunden, die Subſtanz iſt
etwas feſter geworden, zäher, fadenziehend.
Das Protoplasma zwiſchen den Stärkekörnern
geht aus dem dünnflüſſigen Zuſtand in einen
Dickflüſſigen über. Während das Protoplasma
in den innerſten Zellen des Mehlkörpers zähe
zu werden anfängt, beginnt es auch in den
änßeren Zellen und zwar zuerſt am oberen Ende
und auf der Rückenſeite des Kornes feſt und
ſtarr zu werden. Gleichzeitig werden die dazu
gehörigen Zellenwände waſſerärnier. Das Pro
toplasma trocknet jedoch fürher aus als die
Zellwände. Der Augenblick kommt, wo ſich das
Korn kneten und formen läßt, wo es ſich leicht
und beſtimmt über den Nagel brechen läßt, das
iſt das eigentliche und untrügliche Kennzeichen
der Gelbreife. Dieſer Umſtand zeigt den Mo
ment genau an, in dem die Ernährung des
Mehlkörpers eben aufgehört hat. Was
Keimling in dieſem Stadium anbetrifft, hat
derfelbe bereits ſeine Entwicklung abgeſchloſſen,
wachſen kann er aus mechaniſchen
nicht mehr; der Keimling bildet nämlich nur
einen kleinen Teil der Frucht; indem er durch
das Schildchen mit dem großen Indoſperm
körper in inniger Berührung ſteht, i dieſem
gemeinſchaftlich von der ſchl

ird, wird er auch von den Ve
ſpermkö s und der

Schale

den

Gründen

5Doppe h

S S a Korn ſchwindet
der Keimling Zwiſchen Indoſperin Und Schate
in die Fuge, er muß einen Druck von innen wie
von außen aitshalten. Dieſen Drucke inß er
einen Gegendruck entgegenſtelker, ſonſt würde
er zerdrückt. Anderſeits nun darf dieſer Gegen
drück auch nicht zu groß ſein, denn in dieſem
Falle würde die Samenſchale plaßen. Aus
dieſen Tatſachen folgt, daß nach dem Eintritt
der Gelhreife der Keimling ſeine Entwicklung
abgeſchloſſen hat und nur noch ne
braucht, um ſich zur Samenruhe geben.Die Vollreife tritt e in wenigen
Tagen nach der Gelbreiſe ein. Stroh der
Getreidepflatzen hat in dieſent Stadium
einen merklichen Unterſchied von der Gelhreife
nicht erfahren. Nur ſind jetzt auch die Blatt
knoten ſämtlich gebräunt und zuſan ge
ſchnürt. Die Körner laſſen ſich jetzt leicht aus
den Spelzen und von dem Fruchtſtielchen löſen.
Derart ausgetrocknet, daß ſie ſich nicht mehr
brechen laſſen, kann man ſie e noch biegen,
Protoplasma, Stärkemehl und
faſt alles Waſſer verloren, die
Zellen haben ſich näher aneinander geſchl
das Korn iſt zähe geworden. Auch die Farbe
des Kornes hat ſich verändert, es iſt heller oder
dunkler geworden. Die glaſige oder nehlige
Beſchaffenheit des Jndoſpermkörpers tritt jetzt
deutlicher hervor.

In der Totreife iſt das Korn zum zweiten
Mal brechbar, jedoch erfordert dasſelbe eine
weit größere Kraft als in der Gelbreife. Das
letztere bricht weich, das Korn der Totreife
Der Bruch geht quer durch Zellwände, Proto-
plkasing und Stärkemehl. Das Stroh imimt
in dieſem Reifeſtadium eine dunklere, matte,
ſchmutziggelbe und zuletzt graue Farbe an.
In etwa s Tagen iſt es dermaßen ſpröde und
zerbrechlich, daß ern Seil davon ſich nicht mehr
knüpfen läßt. Die gleiche Zerbrechlichkeit
auch die Aehren. Viele derſelben bre
der Ernte ganz ab, andere mitten
Körper fällen aus, auf die Erde;
der hierdurch oſt enkſteht, beträgt nicht

und dreifache des
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men aus, ſo entſteht hierdurch ein Jroßer
Schaden

Wir können alſo nach dem Geſagten folgende
Schlüſſe ziehen: Nur in der Milch oder Grün
reife geht noch eine ſchwache Aſſimilation vor
ſich, in der Gelbreife hört die Ernährung ve
reits auf, in der Sotreife liegen die Stoffe ſüll,
ſie langen erſt dann wieder in Bewegung,

Korn ausgeſäet wird, wenn es keimt
ch

s ſragt ſich nun, welches Stadium iſt für
den Beginn der Ernte am geeignetſten Das
richtige zu treffen iſt für jeden Landwirt von
eminent wichtiger Bedeutung Einerſeits ſoll
Und darf er das Getreide nicht zu früh ſchneiden
Kaſſen weil ihm dadurch erhebliche Verluſte an
Quantitat und Qualität entſtehen würden, an
derſeits läuft er Geſahr, daß bei verſpäteter
Ernte er große Verluſte durch den Ausfall des
Kornes und durch die eventuell ſchlechte Beſchaf

ſenheit des Strohes erleidet. Er muß alſo den
jenigen Zeitpunkt wählen, der ihm genügende
Sicherheit daſür bietet, daß eventuelle Verluſte
aus einer mehr frühen Ernte jene der etwa
verſpäteten Ernte nicht erreichen. Denn je früher
er das Getreide unter Dach und Fach bringt,
deſto välder iſt ihm die Möglichkeit geboten,
dasſelbe in Geld um zuſetzen.

Ich meinerſeits erachte für den geeignetſten
Zeilpunkt mit der Ernte zu beginnen in der
Nebergangszeit der Gelbreife zur Vollreife.
Beſſer wir fangen mit der Ernte einen Tag
früher als einen Tag ſpäter an. Iſt das Wetter
heiß und trocken, ſo iſt in wenigen Tagen das
ganze Feld reif und wir wiſſen oft nicht, wo
wir zuerſt anfangen ſollen. Tritt dann noch
frühzeitiges Regenwetter ein, daß viel Getreide
in die vollendetſte Totreife kommt, ſo erleiden
wir meiſtens erhebliche Verluſte

Feuerſichere Schindel-
ünck Strohdachung.

Den großen Vorzügen des Schindel beſon
ders aber des Strohdaches Leichtigkeit, Bil
ligkeit, leichte Reparatur, gute Ventilation,
Hühlhaltung im Sommer, Wärme im Winter
uſw. ſteht leider die große Feuerge-
fähr lichkeit gegenüber, welche neben den
hohen Feuerverſicherungsprämien und den be
hördlichen Verboten allmählich dieſer
dachung ein Ende zu bereiten drohen

Da aber das Strohdach und in vieler Hin
ſicht auch die Schindelung die anerkannt beſte

für die Vorräte in der Landwirt
ſtellt, ſo müſſen die in letzter Zeit ge

tenent günſtigen Reſultate zur Erzielung
Fenerſicherheit dieſer Materialien

rößte Jntereſſe desſelben finden.
chindeldächer hat ſich an allen
ch obten Mitteln die Waſſer

Be

gachungung

iprägnierung als die zweck
und zugleich auch am wenigſten koſt

erwieſen.
Bei dieſem iprägnierungsverſahren wer

den die Schindeln zunächſt in Gradeine 10
Beaumé ſchwere Waſſerglaslöſung gebracht,
worin ſie 24 Stunden verbleiben und dann an

z Luft getrocknet werden. Daran ſchließt ſich
t2ſtündiges Bad in einerin weiteres, etwa

und Chlermagneſium zu gleichen Teilen in
einer etwa 3 Grad Beaumé ſchweren Löſuüng,
worauf die Schindeln wiederum eingehender
Lufttrocknung unterworfen werden, dann aber
wetter- und fenerfeſt ſind. Dieſes Geſamtver
fahren hat die Holzmaſſe mit feuerwidrigen
Salzen geradezu geſättigt und das Holz iſt in
alle ſeinen Faſern ſo gründlich verkieſelt, daß,
wie durch Brandproben einwandfrei feſtgeſtellt
worden iſt, ſelbſt ſtarkes Feuer an einer derär
tigen Beſchindelung keine Nahrung findet. Zu
gleich haben aber auch Vergleichproben hinſicht
lich der Wetterbeſtändigkeit erkennen laſſen, daß
Schindelungen aus derartig vorbehandeltem
Material vedeuntend dauerhafter ſind als nicht
verkieſelte Schindeln.

Dasſelbe Waſſerglasverfahren auch für
Strohdächer angewendet, hat ſich leider
als zu koſtſpielig erwieſen.

Dagegen hat der Mecklenburger Gutsbe
ſitzer Gernentz in Thürkow in neueſter Zeit ein
ungemein billiges Verfahren zur Herſtellung

Die äußere Erſcheinung gleicht einem Platten
dach, ein Schönheitsfehler, der ſich durch das
auch beim alten Strohdach herkömmliche
Scheren abſtellen ließe

Jn Mecklenburg vorgenommene Brand
proben ergaben, daß das vollkommen ausge
trocknete neue Dach weder mit Streichhölzern,
noch mit petroleumgetränkten Strohwiſchen
oder Zunder in Brand zu ſetzen war und auch,
nachdem es einer Aſtündigen lebhaften Feuers-
glut ausgeſetzt war, zwar bis auf die unver
ſehrte Mitte verkohlt war, aber niemals ge
Prannt hatte und nicht wie etwa zerſprin
gende Ziegel herabfiel. Es hatte niemals
Flugfeuer entwickelt, auch hatten ſich die La
ten darunter länger gehalten als ſolches unter
gleichen Verhältniſſen beim Ziegeldach T
Fall wäre.

Der Feuerverſicherungsverein für kleine
Landwirte Mecklenburgs hat auf Grund dieſe
Brandproben die Prämien ſür Gebäude mir
ſolchem feuerſicherem Dach einſtweilen, bis wei

der Fetierſicherheit der Strohdachung erſfunden,
welches auch auf der Berliner Ausſtellung am
niederſächſiſchen Bauernhaus vom bekannten
Maler Hans am Ende verwendet wurde, wo
rüber derſelbe wie folgt, berichtet

Die Herſtellung des Daches beginnt mit der
Anfertigung von Strohplatten von 75 Zenti
metern im Geviert. Dazu iſt ein hölzerner
Doppelrahmen mit Scharnieren und Haken
nötig, in welchen das Stroh eingelegt und mit
Draht durchnäht wird, ſo daß es in Platten
form zuſammenhängt. Gleichzeitig wird in
einem Bottich aus Lehm mit einem gewiſſen
Zuſatz von Maurergips, Waſſer und Gallwaſſer
(aus Teerſchwälereien) ein dünnflüſſiger Brei
bereitet. In dieſen werden die Strohplatten
ſo lange eingetaucht, bis ſie vollkommen durch
tränkt ſind. Dann werden ſie naß auf die be
lattete Dachſläche gebracht und in derſelben
Weiſe wie doppelte Pfannendächer auf die
Latten genagelt, ſo daß ſie ſoviel übereinander
greifen, daß ſie das Dach überall in doppelter
Lage vedecken. Die Lattung iſt die des bis
herigen Strohdaches. Auch alte Strohdachge
bäude können ohne jede Veränderung weder
des Dachſtuhles noch des Unterbaues nach der
neuen Methode eingedeckt werden, während für
das Hartdach in der Regel der ganze Dachſtuhl
umgebaut und oft auch der Unterbau verſtärkt

werden muß.
Das Dach iſt in naſſem Zuſtande zunächſt

ſchwerer als ein bisheriges Strohdach, im ge
Die Koſten betra

gen pro Quadratmeter ca. 1,25 bis 1,35 Mk.
findung iſt weder patentiert noch ſonſt

wie geſchützt, ſo daß jeder das Dach herſtellen
laſſen kann, ohne daß dadurch beſondere Mehr
koſten entſtehen.

Da die drahtdurchflochtenen Platten, welche
unverkennbar ſind, durch Nägel auf den Lat
ken befeſtigt ſind, ſo iſt ein Herabgleiten im
Brandfalle unmöglich und dadurch die Ret
kung von Menſchen, Vieh und Sachen ſo
weſentlich erleichtert, daß zu hoffen iſt, daß
dieſe Bedachung in feuerpolizeilicher Hinſicht

trockneten dagegen leichter.

Die Er

jung aus Chlorammoniunt, Shlorkalzium dem Hartdach uſw. gleichgeſtellt werden wird.

tere Erfahrungen vorliegen, annähernd
jene für das Hartdach herabgeſetzt.

Die Billigkeit und Leichtigkeit der Herſtel

eſſe freudigſt zu begrüßen wäre.

Die Vermittlung der Landwirtſchafts-
Seſellſchaft in Dünger, Futter u, Sadten,

Man hört es wohl ausſprechen, daß man
billiger direkt kanfen müſſe als durch die Vermitt

wird, die dieſer wieder auf den Preis auf
ſchlagen müſſe. Die Vermittlungsſtellen der
D. L. G. ſeien nur neue Zwiſchenhandelsſtellen,
welche die Ware verteuern müßten

Demgegenüber möchten wir feſtſtellen, daß,
quch wenn dieſe Erwägung richtig wäre, immer
hin die D. L. G. nur an die Stelle des eigent
lichen Zwiſchenhändlers getreten iſt, da ſie ſelbſt
unmittelbar vom Bergwerk, von der Fabrik
von Einfuhrhändler, von den Mühlen oder vom
Großhändler den Kauf vermittelt, alſo jede
falls eine neue Zwiſchenſtufe durch die D. L. G.

nicht eingetreten iſt. Während aber der
Zwiſchenhändler beſtrebt iſt, ſeine Bemübungen
ſich möglichſt hoch bezahlen zu laſſen, will die
D. L. G. durch den vom Verkäufer zu tragen
den Rabatt nur ihre Unkoſten decken. Sollte
aber ein kleiner Ueberſchuß erzielt werden, ſo
kommt er den gemeinnützigen Zwegen der
D. L. G. zugute, die bekanntlich Dividenden
nicht verteilen darf Die Vermittlungsſtellen
der D. L. G. nutzen jedenfalls niemals eine
günſtige Gelegenheit dahin aus, einen größeren
Betrag für ihre gehabten Bemühungen zu er
heben, als in ihren Grundregeln vorgeſchrieben
iſt. Die Geſchäſtsſtellen haben auch kein In
tereſſe an einer Steigerung der Preiſe, da ſie
nicht eigene und feſte Abſchlüſſe machen. De
Nutzen, welcher bei einem günſtigen Abſchluß
bleibt, fließt beim Zwiſchenhändlergeſchäft in
die Taſche des Händlers; vei der Tätigkeit der
Genoſſenſchaft kommt er dieſen bezw. den Ge

auf

lung läßt weitere Verſuchsanwendung in der
Praxis erhoffen, was im allgemeinen Jnter

lung der D. L. G. deren Arbeit durch die von
dem Händler einzuziehenden Gebühren bezahlt
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ſchluß mit der D. L. G. führt.

G. unmittelbar dem Käufer. Die Vermittlung
durch die D. L. G. iſt daher etwas ganz ande
es als die Tätigkeit des Zwiſchenhandels, ſie

kann mit dieſein überhaupt nicht verglichen
Wervett.

Die Vorteile, welche die Abſchlüſſe durch die
Geſchäftsſteller der D. L. G. bieten, liegen
vor allen Dingen darin, daß, ſofern der Ver
e Syndikat iſt, die D. L G. auf die

e geſtaltung einwirken kann; bei Käufen im
freien Markte iſt ſie in der Lage, mehr als der
einzelne Landwirt den Markt und die Preislage
zu überſehen und konkurrierende günſtige Ange
Bote herbeizuführen. Sie kann ferner mehr als
der einzelne Landwirt dafür ſorgen, daß der
Kaufabſchluß rechtlich einwandfrei und zur
Sicherung des Käufers gemacht iſt, ſie führt die
Probenahme und Unterſuchung der Dünge
Futtermittel und Saaten herbei, ſie zahlt die
Analyſenkoſten, ſie prüft die Rechnungsauf
ſtellung Falls Differenzen mit Bezug auf die

Lieferung beſtehen, kann ſie die Intereſſenten
es Käufers vertreten, ſie hat ein Schiedsgericht
ngeſetzt zur Schlichtung von Streitigkeiten, ſie
Sereitet die Gegenſtände zur Verhandlung für
Das Schiedsgericht vor, mit einem Wort, ſie iſt
der ehrliche Makler und zugleich Anwalt des
Käufers

Dem Beſitzer oder einer beaufſichtigenden Be
Hörde, welche die Käufe nicht ſelbſt, ſondern
durch Bevollmächtigte abſchließen läßt, gibt der
Kauf durch die D. L. G. die Sicherheit, daß die
Marktlage nach beſtem Wiſſen ausgenutzt wird,

S was erfahrungsgemäß beim Kauf vom Händler
oder deſſen Reiſenden nicht ſtets der Fall iſt.

Es ſollte daher Regel ſein, daß Gutsverwalter
in jedem Fall zunächſt die Angebote der D. L
G. einholen, dies ſollte ſich auch jedes ſelbſtwirt
ſchaftende Mitglied der D. L. G. zur Regel

machen und nicht etwa blindes Vertrauen zu
„bewährten“ Lieferanten haben, deren Inter
eſſen mit denen der Abnehmer oft nicht überein
ſtimmen. Das Einholen der Angebote der D.
S G. macht ſich unter allen Umſtänden bezahlt,

auch wenn es nicht immer zu einem Kaufab-
Dabei iſt aller

dings zu bemerken, daß die Tätigkeit der D.
L. G. für die Mitglieder hinſichtlich ges Ab

ſchluſſes von Handelsgeſchäften ſchließlich lahm
gelegt wird, wenn immer nur Angebote einge
Holt werden, jedoch keine Beſtellungen erfolgen.

Auf dem Düngermarkt ſind die Preiſe ſeitens
der Syndikate vielfach gebunden, aber auch hier
iſt die D. L. G. in der Lage, die Kaliſalze unter
beſſeren Bedingungen als der Handel anbieten

u können. Bei Thomasmehl kann die D. L.
G. nicht villiger liefern als der Händler und
dieſer nicht billiger als die D. L. G. Wenn
trotzdem Angebote von Händlern kommen, welche
billiger ſind als die der D. L. G., ſo kann dies
nur aus einer Vertragsverletzung der Anbieter
erklärt werden. Es iſt Geſchmacksſache, ob ein
Käufer einen derartigen Vertragsbruch aus
nutzen will.

So ſtellen ſich die Einkaufsvermittlungen der
D. L. G. als im Jntereſſe der Käufer liegend
dar. Selbſt wenn es nicht möglich iſt, zu billi
gerem Preiſe die Ware zu beſchaffen als der
Zwiſchenhandel, ſind die D. L. G., wie nachge

wieſen, in der Lage, eine große Sicherheit beim
Kaufabſchluß und eine Kontrolle des Gekauften
herbeizuführen. Die Leiſtungen der einzelnen Ge
ſchäftsſtellen werden aber umſo größer ſein, je
zahlreicher die Aufträge ſind, welche die Mit
glieder ihnen geben.

IHannigfalttges.
Mäuſe und Ratten aus Kellern zu vertrei

ben. Man beſtreiche Wände und Decken der
Keller mit einer Kalklöſung, der etwas Eiſen
vitriol zugeſetzt wird. In jedes Rattenloch, in
jede Bodenritze, ſowie in die Ecken werden
Eiſenvitriolkryſtalle geſtreut. Der Erfolg iſt ein
vollſtändiger; Ratten und Mäuſe flüchten aus
ſolchen Räumlichkeiten. Es iſt jedoch weſentlich
daß in jedem Frühjahr dieſer Anſtrich wieder
holt wird.

Bei anhaltend feuchte Wetter iſt eine in
tenſive Beſchäſtigung im Garten nicht durch
zuſetzen, und ſoll man die zur Verſügung
ſtehende Zeit für ſich und ſeine Leute genügend
ausnützen, ſo iſt es gut für ſolche Fälle, ſoge
nannte „Regenarbeiten“ in Reſerve zu halten.
Man notiere ſich daher als Gelegenheitsarbeiten
für anhaltenden Regen Pfähle und Erbſen
büſch ſpitzen, Blumentöpfe waſchen, das Jnnere
der Gemüſe und Obſträume ſäubern, Gewächs
häuſer innen waſchen und ſtreichen, ferner Miſt
beetfenſter ſtreichen und verglaſen, Blumenzwie
beln putzen, Spaten, Meſſer, Beile uſw. ſchärfen.
Nach dem Regen, falls der Boden und Wege
noch zu naß ſind, kann das Umſetzen der Kom
poſthaufen, Jäten der Miſtbeete, das Raſen
kantenſtechen, Abſuchen von Schnecken vorge
nommen werden.

Die erſte Bearbeitung des Kartofſelfeldes
geſchieht in der Regel mit der Egge. Meiſtens
ſchon Hor dem Aufgehen der Kartoffelpflanzen
haben ſich auf dem Felde allerlei Unkräuter ein
geſtellt. Sobald dieſe ſich auf dem Kartoffel
felde breit machen, kann mit dem Eggen begon
nen werden. Je früher geeggt wird, deſto
ſicherer wird das Unkraut herausgeriſſen, um
bei trockenen Wetter abzuwelken.

Hanf verlangt einen geſchützten Standort.
Wird er ſehr vom Wind hin und her geſchüttelk,
ſo daß eine Pflanze an der anderen reibt, ent
ſtehen an den verletzten Stellen Knoten, die die
Qualität beeinfluſſen

Weſpenſtiche können lebensgefährlich werden,
wenn ſolche im Halſe während des Schluckens
von Getränken und Früchten beigebracht wer
den. Folgendes Mittel bringt, ſofort ange
wandt, raſche Erleichterung. Sobald man ſpürt,
da man im Munde oder Halſe geſtochen iſt,
nehme man einen Teelöffel voll Kochſalz mit
etwas Waſſer angefeuchtet und verſchlucke dies
langſam. Geſchwulſt und Schmerzen verſchwin
den hierbei in kürzeſter Zeit. Dieſes einfache
Mittel hat ſchon manchen vom Tode gerettet.

Die Ernte der Hülſenfrüchte: Erbſen, Wicken,
Linſen wird vorgenommen, wenn die Pflanzen
abſterben und die Körner hart werden, jedoch
kommt es vor, daß dieſelben ungleich reifen
und noch grüne Schoten haben, während die an-
deren ſchon reif ſind und kann man in dieſem
Falle nur darauf ſehen, daß der größere Teil
der Ernte gewonnen werde.

Die Fuchſien ſtellen keine beſtimmten An
ſprüche an den Boden, doch gedeihen ſie vbeſon
ders gut, wenn das Erdreich mit verrottetem
Dünger oder mit Torfmull bedeckt wird, damit
die Sonne nicht zu ſehr auf die Wurzeln brennt
und der Boden nicht ſo leicht gustrocknet. Sie
verlangen während des Wachstums und der
Blütezeit viel Feuchtigkeit; fehlt es hieran, ſo
welken die Blätter und die Blüten fallen ab.

Taubenkäſten unter Dachvorſprüngen ſind
zweifellos die ſchlechteſte Vorrichtung zur Tau
benzucht, und doch findet man dieſelben auf dem
Lande ſo häufig. Zugunſten dieſer Käſten
führt man dort meiſt an, daß ſich dieſelben unter
und zwiſchen den vorſpringenden Dachſparren
anbringen laſſen, daß ſie alſo den Hofraum
nicht verſchmälern, auch auf dem Hausboden

keinen Raum wegnehmen, daß ſie ferner mit
den geringſten Koſten herzuſtellen ſind, und daß
ſie für die eigentlichen Feldtauben, da dieſe
gern im Dunkeln brüten, ſehr angenehm ſeien
Es hat dies ja einigermaßen ſeine Richtigkeit,
aber wie übel befinden ſich anderſeits die armen
Tauben in dieſen Käſten. Kaum notdürftig
ſind ſie vor dem Wetter geſchützt und gar nicht
vor Katzen Marder, Jltis und Eulen. Dazu
kommt noch die große Beſchwerlichkeit des Aus
nehmens der Jungen, ſowie daß man ſaſt nie
mals ſeine Tauben zählen, alſo auch nicht
wiſſen kann, ob zu viel oder zu wenig Futter
gegeben wird, ferner daß leicht die jungen Tau
ben bei konträrem Winde dieſem vollſtändig
ausgeſetzt ſind, daß es ferner kaum möglich
iſt zu wiſſen, ob Tauben von Krankheit befallen
ſind, oder bemerkt man dies auch, daß man dann
der kranken Tauben meiſt gar nicht einmal hab
haft werden kann, um ſie zu heilen und von
den übrigen Tauben abzuſperren, um Anſteckung
zu vermeiden. Oft ſogar ſind die Fluglöcher ſo
klein, daß man kaum mit der Hand hineinkom
men kann, und wie es mit der ſo notwendigen
Reinigung ausſieht, läßt ſich nicht ermeſſen

Hederich- Vertilgung. Hederich vertilgt man
mit einer Löſung von 5 bis 20 Kilogramm
Eiſenvitriol auf 100 Liter Waſſer. Auf einen
Morgen rechnet man etwa 150 Liter. Bei der
Verwendung ſoll das Wetter möglichſt ſonnig
und windſtill und der Tau muß von den
Pflanzen abgetrocknet ſein. Regen darf für die
nächſte Stunde nicht in Ausſicht ſtehen. Das
Verfahren iſt auch bei untergeſätem Klee an
wendbar.

Die Hopfenwanze vertreibt man, indem man
ſie frühmorgens in einen umgekehrt ausgebrei
teten Schirm ſchüttet und köket. Beſſeren Er
folg hat das Brennen der Hopfenſtangen, das
entweder vor dem Einſetzen im Frühjahr oder
v Herausnehmen im Spätherbſt zu erfolgen
hat.

Rindertalg als Speiſefett. Jn ländlichen
Haushaltungen wo alljährlich ein Rind einge
ſchlachtet wird, kommt Talg als Zutat zum
Speiſefett beim Braten und Backen häufig zur
Verwendung. Doch haftet dieſem Fette immer
ein eigenartiger, vielen ſehr unangenehmer Ge
ſchmack an. Dieſe unangenehme Beigabe aber
kann man entfernen und den Rindertalg zu
einem ſehr wohlſchmeckenden Speiſefett machen,
wenn man auf ſolgende Weiſe verfährt: Friſchen
Nierentalg ſchneidet man in Würfel und läßt
ihn auf gelindem Feuer ausbraten. Iſt letzte
res genügend geſchehen, ſo ſtellt man ein recht
großes Gefäß, mit kaltem Waſſer halb ange
füllt, bereit und gibt den Talg durch einen
Durchſchlag, ſo daß das heiße Fett in das kalte
Waſſer tröpfelt. Hierauf läßt man die Maſſe ſo
weit erkalten, bis das Fett ſich mit den Händen
zu kleinen Ballen formen läßt. Dieſes Zuſam
menballen des Fettes muß aber ſehr raſch vor
ſich gehen, denn der Talg darf nicht vollſtändig
erkalten, weil er ſonſt ſich nicht zuſammenballen
laſſen würde. Wo nun eine größere Menge
Fett auf dieſe Weiſe zu verarbeiten iſt, tut man
gut, zwei Perſonen bei dieſer Arbeit anzuſtellen,
Jſt dieſelbe beendet, dann werden alle Fett
kugeln in ein Gefäß getan, und man gießt eine
Salzlake über dieſelben. (Das letztere iſt zur
Konſervierung des Fettes notwendig, weil
dieſes mit dem Waſſer in Berührung kommt.)
Auf dieſe Weiſe behandelt, verliert der Rinder-
talg gänzlich den unangenehmen Beigeſchmack,
und da er auch von der Lake keinen Salzge-
ſchmack annimmt, liefert er ein ſehr wohl
ſchmeckendes Speiſefett, das hübſch weiß und
appetitlich ausſieht, auch ſtets geſchmeidig bleibt
und das gewiß manche Hausfrau als teilweiſen
Erſatz der Butter gern gebrauchen wird.

Der auf das Feld gebrachte Stalldünger ſoll
es kann nicht oft genug geſagt werden ſo

fort ausgebreitet werden. Dadurch wird die
Aufſchließung und Löſung der Mineralſtoffe des
Bodens ins Werk geſetzt und dem Entſtehen ſog.
Geilſtellen vorgebeugt, da die infolge des
Regens und Taues in den Boden gelangenden
Stoffe gleichmäßig verteilt werden.



bepflanzt werden. Die geringen Erträge vieler
Gärten laſſen ſich gewöhnlich darauf zurückfüh-
ren, daß meiſtens mit der Wiederbepflanzung
zu lange gewartet wird. Dieſer Umſtand hat
auch noch den großen weiteren Nachteil im Ge
folge, daß ſich ſehr oft gerade nach den abgeern-
teten und nunmehr wüſt liegen bleibenden
Beeten und Feldern Ungeziefer aller Art hin
zieht und hier ſeine Brutſtätten aufſchlägt.

Wurmgruben für Hühnerfütterung. Die
Aufzucht von jungem Geflügel wird durch
Fleiſchnahrung und namentlich auch durch Füt
erung von Würmern ſehr gefördert. Wurm
gruben ſtellt man folgendermaßen her Man
gräbt an einer ſchattigen und feuchten Stelle ein
ſenkrechtes Loch in die Erde, ſchneidet Stroh in
einer Länge von etwa 30 Zentimeter ab und
ſtellt die abgeſchnittenen Halme ſenkrecht in
die Grube; zwiſchen dieſe ſchüttet man alte
Borken, Dünger und dergleichen. Nach Verlauf
von 30 Tagen iſt die Grube voll von Regen
würmern. Jetzt wird der Jnhalt herausgenom
men, das Stroh zum Trocknen ausgebreitet, und
wenn die Hühner die Würmer verzehrt haben,
wird die Grube aufs neue gefüllt, indem man

Dem alten Stroh ein wenig neues hinzufügt.
Hat man Platz für zehn Gruben und legt täg
lich eine derſelben an, ſo wird man den ganzen
Sommer hindurch tagtäglich für die Hühner eine
denſelben hochwillkommene Mahlzeit haben.

Achtet auf die Hopfenblattlaus. Der Plage
kann ganz wirkfam und ſicher begegnet werden,
wenn die Hopfengärten mehrmals mit einpro
zentiger Tabakertrakt- und Schmierſeifelöſung
gewiſſenhaft veſpritzt werden. Auf 100 Liter

Waſſer ſind 1 Kilogrgmim Taäbakextrakt und min
deſtens Kilogramm Schmierſeife zu geben
und aufzulöſen. Es ſoll immer nur ſo viel
Löſung bereitet werden, als man tagsüber
braucht. Mittels geeigneter Baum oder Reben
ſpritzen wird dann die Löſung auf die Hopfen
pflanzen geſpritzt, wobei getrachtet werden muß,
namentlich die Läuſe auf der Unterſeite der
Blätter zu treffen. Da es unmöglich iſt, durch
ein einnialiges Spritzen alle Läuſe zu treffen
und weil ferner auch Neuanſteckung erfolgt, ſo
iſt es nötig, nach 6—8 Tagen und ſo oft das
Spritzen zu wiederholen, als Blattläuſe ſich
zeigen.

Der Sommerſchnitt der Stachelbeer- und Jo-
hannisbeerſträucher. Von Mitte Juni bis
Mitte Juli iſt die Zeit, wo man den Schnitt der
Stachel- und Johannisbeerſtraäucher vorzuneh
men hat, je nach den Umſtänden wie viel die
Vegetation vorgeſchritten iſt. Die vielen aus
dem Wurzelſtock einporwachſenden Triebe wer
den nach und nach bis auf diejenigen entfernt,
welche als Erſatzfruchtſäfte bleiben ſollen, letz
tere werden ſpäter auch noch entſpitzt, ſobald ſie
ein wenig länger geworden ſind, als man im
Winter ſchneiden würde. Zu gleicher Zeit, aber
immer nach und nach, wie es das Wachstum
erfordert, werden auch alle einjährigen Triebe,
welche aus den älteren Holzteilen kommen, ent
ſpitzt, dicht beifammenſtehende auch durch Ent
fernen einzelner etwas gelichtet, damit die
Augen der verbleibenden Zweigteile ſich gut
ausbilden können und das kommende Jähr
einen kräftigen Fruchtertrag ergibt. Es wird
dadurch auch das verbleibende Holz des
Strauches freier geſtellt, Luft und Licht haben
mehr Zutritt in das Jnnere des Strauches, die
Früchte können ſich ſomit beſſer gusbilden und
aromatiſcher werden, als wenn ſie ſich in einem
vollſtändigen Dickicht von Blättern und Zwei
gen befinden würden. Man hat auch darauf
zu ſehen, daß alle einjährigen Triebe mit ent
fernt werden, welche ſich zu nahe dem Boden
geigen, was beſonders bei Stachelbeeren der
Fall ſein wird, denn ſolche Triebe müſſen beim
Winterſchnitt doch auch entfernt werden.

Behandlung ſpröder Hufe. Die Urſache
eines ſpröden Hufes liegt in dem Mangel an
Feuchtigkeit in demſelbe weil letztere eine
notwendige Be tig den Huf a meidig
erhalt i erſetzen

d die Tiere
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ſich im Stalle befinden, beſtändig der Feuchtig
keit ausſetzt oder dauernd ſeuchte Um ſchläge
macht. Es würde der Huf dadurch nicht nur zu
weich und Hornfäulnis hervorgerufen werden,
ſondern es findet auch hinterher, wenn die Ein
wirkung der Feuchtigkeit aufhört, ein um ſo
ſtärkeres Austrocknen der Hufe ſtatt. Es iſt dies
genau derſelbe Vorgang wie veim Stiefelleder
naß gewordene und dabei einfach getrocknete
Stiefel werden ſchnell trocken und brüchig. Sehr
zu empfehlen iſt das Einſchmieren der ſpröden
Hufe mit irgend einem reinen Fett, aber nur
daunn, und das iſt die Hauptſache, wenn der Huf
vorher gehörig gereinigt und durch Feuchtigkeit
aufgeweicht war. Trockene Hufe mit Fett zu
verſehen, nützt ſehr wenig; nur die vorher er
weichte Hornmaſſe vermag das Fett aufzuſaugen
und leeres vermäg nur dann ſeinen günſtigen
Einflitß auszuüben, wenn die Hornmaſſe er
weicht iſt.

Auf dem Geſlügelhofe treten bei verſchie
denen Hühnerraſſen Pauſen im Legen während
der größten Hitze ein, ſo beſonders bei Creve
Cheurs. Der durch große Hitze geſteigerte
Durſt zwingt die Tiere zu vermehrter Waſſer
aufnahme, die vielfach den Durchſall nach ſich
zieht. Man tut deshalb gut, ein Stück roſtiges
Eiſen in das Trinkwaſſer zu legen und das
ſelbe mit einem glühenden Eiſen zu brennen
Bruthennen ſetze man, mit Ausnahme von Ban
tams, jetzt nicht mehr derart ſpäte Brüten lie
fern doch nur ſchlechtes Material Bei der Auf
zucht der Küken laſſe man kräftiges Knochen
und Fleiſch bildendes Futter mit einem Zu
fatz von Futterknochenmehl nicht fehlen, ſondern
reiche ſolches wenigſtens täglich einmal, und
trenne jetzt die zur Aufzucht und zum Schlachten
beſtimmten Küken von einander Ein ſorgfäl
tiges Reinigen und Desinfizieren der Ställe
darf nicht unterlaſſen werden; au gewähre
man den Tieren die Annehmlichkeiten eines
Sand- oder Staubbades. Die Grünfütterung
laſſe man nicht zu ſehr in den Vordergrund
treten, man reiche auch animaäliſche Koſt, Küchen
und Metzgereiabfälle. Gänſe Und Truthühner
können auf die Weide ſowie auf die Stoppeln
getrieben, erſtere, wo üblich, gerupft werden.
Das Perkhuhn legt jetzt fleißig Eier.

Saatenmärkt-Bericht.
OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 26. Juni 1909.

Den recht zahlreich eingehenden Aufträgen auf
Grünfutterſaaten ſowie auf Lupinen e. nach zu urteilen,
ſcheint das Regenwetter der letzten Tage ſich über ganz
Deutſchland verbreitet und recht ſegensreich gewirkt zu
haben.

Sehr ſtark begehrt wurden auch Kohlrüben und
Herbſtrüben, und zwar als Erſatz für verunglückte
Runkeln, Kohlrüben und Möhren. Auch Gräſer in
allen Sorten erfreuten ſich noch größerer Verwendung

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kakaloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaken,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prözentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfränzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 58-—55, ſchleſ., ſeidefr.
57—62, Weißklee, ſeidefr. 39-59, Schwedenklee,
ſeidefr. 66—76, Wundklee, ſeidefr. 56-66, Gelbklee,
ſeidefr. 28—32, Luzerne, Orig. Prov,, ſeidefr. 68 bis
78, ungar. ſeidefr. 66-70, Sandluzerne, ſeidefr.
70 75, Bothargklee, ſeidefr. 42 44, Eſpar
ſelte 18—20, Serradella 18 bis A1, Phagelia
110 120, engliſches Raigrgs 21524, italieniſches
Raigras 23—26, franz Raigras 53-59, Timothee
22 28, Fioringras 39--79, Wieſenfuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 195 120, Knaulgras 58 78,
Schafſchwingel 34—42, Wieſenſchwingel 90-9,
Honiggkas 15—20, Rohrglanzgras 115-120, Wieſen
riſpengras 50—55, gemeines Riſpengrgs 99—98,
Zuckerhirſe 13 14, Lupinen, gelbe 7,75 8, blalte 7,75

weiße 7,765—8, Erbſen, kleine gelbe 18-14,Der

Wicken II 12, Buchweizen,
ſilbergrau 14—15, Buüchweizen braun 18 bis
14, Gelbſenf 21-24, Helrettig 2023, Lein
dotter 19--14, Sommerrübſen 24 25 Winkerrübſen
2225, Sommerraps 24—25, Winkerraps 28——26,
Rieſenſpörgel 14 16, Ackerſpörgel II 12, Sandwitke
(ieia vihoss) 18-22, Johanrisroggen 12 1250,
Kiefern, garant. deutſche Saat, 80 pCt. 350, Fichten
75 pCt. 240. Herbſtrüben, runde und lange
Sorlen 55- 75. Alles per 50 Kg.

Butterhandel.

Berlin. Origingalbericht
GEauſe. 26. Juni 1909.

Butter
Der Markt zeigt wenig Veränderung Der Kon

ſüm iſt ſchwach und konnten die großen Zufuhren
kaum geräumt werden.

Die hentigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter a Qualität

109--113--115 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 110—113 Mk.

Sch m alz:
Gewinnverkäufe und die bevorſtehenden Juli An

biekungen verurſachten an den amerikaniſchen Börſen
für Schmalz und andere Proviſionen Preisrückgänge,
welche in Widerſpruch mit dem Verkauf der Getreide
und Schweinemärkte ſtehen. Es kann daher mit Be
endigung der Liquidationen auch auf eine Beſſerung
des Marktes geſchloſſen werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 65,75 66,25, Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſig 67,50 Mk Berliner
Stadtſchmalz Krone 67, 72 Mk. Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 68, 72, Mk.

Speck unverändert.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze C Sohn, ButterGroßhandlung, Berlitt
C 2, den 26. Juni 1909.

Die Produktion hat weiter zugenommen und waren
die Zufuhren ſehr bedeutend. Der Bedarf iſt dagegen
recht ſchwach und blieb der größte Teil der Einlie
ferungen unverkauft.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändige
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 109 113 115 M.

Ia 110-113
IIIa 108 109

abfall. 102106

bohnen

von Gebr.

t

Tendenz ruhig.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 26. Juni 1909.
Kraftfuttermittel.

Die Feſtigkeit unſeres Marktes hat auch in der
Berichtswoche nichts eingebüßt; das Intereſſe für Ab
ſchlüſſe auf Herbſt und Winter- Lieferung bleibt unverändert lebhaft und hannten alle Artikel ihren vor

wöchentlichen Preisſtand voll behaupten
Heuntige Notierungen-

Preis
Bezeichnung des Fulkermitkels von bis

15,80
15,90
14,80
14,00
16,10
15,60
13,80
12,20
10,80
15,40
18,00
18,50
11,20
15,40
10,30
19,90

012,80

16,00
16,10
14,50
1480
16,80
15,80
15, 10

1840
11,10
15/60
1470
15,10
1260
15/00
16,50
12,70
1300

10,20 11,20
u

15,40

Sogen. weiße NuſisqueErdnußk.
w. RuſisqueErdnußküchenm.

haarfr. MarſeiſlerErdiußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl

e eDopp. geſ. TexasBaumwollſäatm.
Amerif. Baumwollſaatmehl
Dann Palmkernkuchen

eutſches Palmkernſchrot
Indiſchen CocdsbruchCoco 5
Seſgmkuchen
Rapskuchen

e eHamburger Reisfultermehl
Gelrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
I

Malzkeime
Grovſch. geſunde WeizenkleieMals weißes, Dual. Homeo

Victoria 9 14,20 40Die Prelſe gelten für Loeolvare per 1000 h ab
14--15 Peluſchkeg 11 Pferde hier bezw. gb Harburg g. E. in Waggonladungen

z Berlin O. Gedrudt und heransgegeben von John Schwerins Verlag AMtiengeſellſchaft, Berlin O., Holzinarkkſtr. 8.
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